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DEN 50. JAHRESTAG DER GROSSEN
REVOLUTION AUF LENINSCHE ART BEGEHEN

Rede des Genossen D. A. KUNAJEW auf der Festsitzung 
anläßlich der Einhändigung des Leninordens 

dem Gebiet Ostkasachstan

Für seine Erfolge In der Ent- 
Wicklung der Industrie, der land­
wirtschaftlichen Produktion und 
Im kulturellen Aufbau Ist das 
Gebiet Ostkasachstan mit dem 
Lenlnordon ausgezeichnet wo'- 
den. Anläßlich dieser hohen Eh­
rung fand In Ust-Kamonogorsk 
Un Zentralen Kulturhaus eine 
Festversammlung statt, die vom 
Ersten Sekretär des Gebietspar­
teikomitees A. 1. Npkljudow er­
öffnet wurde. Einmütig wurde 
ein Ehrenpräsidium Im Bestands 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU gewühlt. Dann erhielt 
der Kandidat des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans. 
D. A. Kunajew das Wort. Im Na­
men des ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Sowjetreglc- 
rung. sowie auch im Namen des 
ZK der KP Kasachstans,, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
und der Regierung der Republik. 
Im Namen der Werktätigen So. 
ujetkasachstans beglückwünsch­
te Genosse Kunajew herzlich al­
le Anwesenden und In ihrer Per­
son die Arbeiter, Kolchosbauern 
und die Intelligenz — alle Werk­
tätigen des Gebiets Ostkasach­
stan—zu der verdienten Auszeich­
nung. wünschte ihnen neue Ar­
beitssiege. neue schöpferische 
Erfolge.

Der Erz-Altai Ist eine wundervol­
le Perle der Republik. Nur weni­
ge Gebiete können sich an land­
schaftlicher Schönheit und an Na­
turreichtümern mit ihm verglei- 
9sn. Sein Schoß birgt fast alle 
/ ’mente der periodischen Ta- 
V—: Mendelejews, seine erst- 
I ■'slgen Betriebe sind der 
I.Vhm und der Stolz nicht nur 
unserer Republik, sondern des • 
ganzen Landes. Hier, im Erz;AL 
tat, sagte Genosse Kunajew, ent­
standen nicht wenig vortreffliche 
Revolutlons-. Kampf-und Arbeits­
traditionen. hier entstand und 
festigte sich die brüderliche 
Freundschaft des russischen Ar­
beiters und Bauern mit den ka­
sachischen armen Viehzüchtern. 
Der Kampf für die Errichtung 
der Sowjetmacht auf dem Terri­
torium des Gebiets ist eine der 
markantesten Selten In der Ge­
schichte der Republik und des 
Landes. Auf den In 50 glorrei­
chen Jahren bewältigten Weg zu- 
rückblickend. können wir heute 
mit Stolz feststellen, daß die Ar­
beiterklasse. die Kolchosbauern­
schaft und die werktätige Intel- 

igenz des Erz-Altais hervorra- 
®dc Erfolge auf allen Gebieten 
yS wirtschaftlichen und kulturel- 
'n Aufbaus, in der Verwirkli­

chung der Leninschen Ideen er­
zielt naben.

Mit besonderem Stolz, fuhr 
Genosse Kunajew fort, vermer­
ken wir heute die bedeutsame 
Tatsache, daß die ersten Schritte 
der Sowjetmacht zur Nutzung 
der Naturreichtümer Ostkasach­
stans mit dem Namen des großen 
Lenin verknüpft sind. Auf Be­
schluß des Rates der Volkskom­
missare, der von W. I. Lenin per­
sönlich unterzeichnet war. wur­
den die Betriebe der Ridder-Ge­
sellschaft nationalisiert. Wladimir 
iljitsch wies auf die Notwendig­
keit der schnellsten Aufnahme 
der Produktion in den Ridder-
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Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR ver- 
lieh Ehrentitel einer Gruppe Land­
wirtschaftsarbeiter der Gebiete 
Dshambul, Semipalatinsk und 
Tschimkent. Unter ihnen erhielt 
den Titel „Verdienter Agronom der 
Kasachischen SSR” Justin Matwe­
jewitsch Gorjatschkowski, Stell­
vertreter des Leiters der Gebiets­
verwaltung Landwirtschaft von 
Tschimkent. Der Titel „Verdienter 
Landeinrichler der Kasachischen 
SSR" wurde dem Ingenieur der 
Landeinrichtungsexpedition von 
Semijtalalinsk, 'Jewgeni Alexandro- 
witsch Pawlow verliehen. Der Chef­
ingenieur und- mwlianiker des Kol­
chos „Put kominunisma". Rayon 
Lugowskoi, Gebiet Dshambul. Ni­
kolai Solomonowitsch Kern erhielt 
den Titel „Verdienter Mechanisa­
tor der sozialistischen Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR".

(KasTÂG)

Bergwerken hin und hob hervor, 
daß diese Sache von gewaltiger 
gesamtstaatlicher und gesamtfö­
derativer Bedeutung sei. Iljitsch 
sah voraus, daß die Bergwerke 
zur Startbasis der künftigen In­
dustrialisierung dec im Entste­
hen begriffenen Kasachischen Re­
publik werden würden. In seinem 
Telegramm vom 6. Oktober 
1921 forderte W. 1. I-enm. die 
Arbeiten zur Wiederherstellung 
der Rlddcr-Belrlebe im Stoßtem­
po zu führen. Und wie schwer 
diese Arbeit auch war — Im Jahr 
1927 lieferten die Arbeiter der 
ehemaligen Ridder-Gruben der 
Heimat das erste Blei.

Die Bolschewik! erschürften 
die Schätze des Erz-Altais gleich­
sam von neuem. In den Jahren 
der ersten Planjahrfünfte wurden 
die Ridder-Bergwerke von Grund 
auf rekonstruiert, wurde hier ei­
nes der größten Poiymctallkom- 
blnate der Sowjetunion geschaf­
fen. Gleichzeitig wurden inten­
sive geologische Schürfarbeiten 
geführt und neue Erzbergbaube­
triebe erbaut. Zum Beginn des 
Großen Vaterländischen Krieges 
war hier dank den Bemühungen 
der Werktätigen Ostkasaohstans. 
dank der umfangreichen Hilfe 
und ständigen Aufmerksamkeit 
seitens der Parte! und der ’So- 
wjetreglerüng eine mächtige Ba­
sis der BuntmetaUurgic des Lah­
des entstanden.

In den Jahren der Kriegsprü­
fungen verwandelte sich Ostka­
sachstan in ein richtiges Arsenal 
des lindes. 22 000 Kommuni­
sten und Komsomolzen griffen 
zu den Waffen. 57 Ostkasachsta- 
ner wurden für den in den 
Schlachten des Vaterländischen 
Krieges bewiesenen Heroismus 
und Mut mit dem hohen Titel 
eine« Helden der Sowjetunion 
gewürdigt. Die Menschen werden 
auch all jene nicht vergessen, 
die durch Ihre aufopfernde Ar­
beit Jm Hinterland die Verteidi­
gungskraft des Landes stärkten. 
Jede zweite Kugel, die auf den 
Feind abgefeuert wurde. w<y aus 
dem Blei des Erz-Aital gegossen 
worden. Die Patrioten des Ge­
biets spendeten Dutzende Millio­
nen. Rubel für den Verteidigungs­
fonds. sammelten und schickten an 
die Front 200 000 warme 
Kleidungsstücke.

Man kann nicht umhin, die 
Arbeitsheldentat der Ostkasach­
staner In der Nachkriegszeit zu 
bewundern. Das waren Jahre ei­
nes besonders stürmischen Wachs­
tums der Wirtschaft und der 
Kultur des Gebiets, daß zum füh­
renden Lieferanten von Blei. 
Zink. Kadmium, Magntum. Ti­
tan, seltener und edler Metalle 
geworden war. An den Ufern 
des alten Irtysch wuchs ein Gi­
gant der Béntmetallurlge — 
das Ust-Kamenogorsker Blel- 
und Zinkkombinat namens W. I. 
Lenin empor, das heute seine Er­

Eine Markttasche 
für den ganzen 
Erdball
kann man aus dem Draht flech­
ten. der auf den Drahtziehbänken 
des Alma-Ataer Werks für 
Schwermaschinenbau hergestellt 
wird, berichtet der Korrespon­
dent der KasTAG aus Alma-Ata. 
Die erste Ziehbank wurde genau 
vor 20 Jahren in Betrieb genom­
men. Ihre Ziehgeschwindigkeit 
war viermal geringer, als die der 
letzten, heute hergestellten Bank 
des Typs WS 13-250. die mH 
der Höchstgeschwindigkeit des

Denkmal 
I am Ufer 
I des Ischim

Koktschctaw. (KasTAG). Im 
Dorf Lugansk. am Ufer des 
Ischim, sind 75 Helden beerdigt.’ 
die in den Jahren des Bürger­
krieges Im Kampf gegen die 
Weißgardisten fielen, ihnen zu 
Ehren ist ein Denkmal errichtet 
worden.

...April 1919. Ins Dorf brach

zeugnisse in zwanzig Länder der 
Welt exportiert. Erat kürzlich hat 
diese ruhmreiche Stafette das 
Junge Kollektiv des Titan-Ma- 
gnlumkomblnats übernommen. 
Allein in den Jahren des Slcben- 
Jahrplaas wurden Jm Gebiet 117 
neue Produktionsobjekte In Be­
trieb genommen, d'te Grundprn- 
duktlonsfonds vergrößerten sich 
auf das 2.1 fache. Wenn das erste 
Wasserkraftwerk der Republik, 
das Charlusowsker. das nach dem 
Leninschen GOELRO-Plan In Ost- 
kasachsian errichtet wurde, eine 
Kapazität von nur 2400 Kilowatt 
hatte, so erzeugt heule allein das 
Buchtarma • Wasserkraftwerk 
mehr Energie als alle Kraft­
werke des zaristischen Rußlands 
im Jahre 1913 zusammengenom­
men.

Dort, wo jetzt die Brandung 
des Buchtarmameeres braust, 
sagte Genoase Kunajew weite, 
siedelten sich vor fast fünfzig 
Jahren Petrograder Kommunar­
den, Arbeiter des Obuchowsker 
und des Semjannikowsker Werks 
an. die mit Unterstützung W. 1. 
Lenins In den Erz-Alta! gekom­
men waren, um ein Beispiel kol­
lektiver Arbeit auf befreitem 
Boden zu zeigen. Sie organisier­
ten hier die ersten landwirtschaft­
lichen Kommunen. Heute gibt es 
im Gebiet sozialistische land­
wirtschaftliche Großbetriebe — 
Kolchose und Sowchose — uner­
meßlich ist Ihre technische Aus­
rüstung gewachsen, haben sich 

•ihr Saatflächen erweitert. Die 
Werktätigen de$ Dorfes kämpfen 
beharrlich für die Erhöhung der 
Ertragfähigkeit der Felder, vie­
le, wurde für üas Wachstum des 
gesellschaftlichen Viehbestan­
des und für seine Produktivität 
getan.

Der Große Oktober eröffnete 
nlegesehene Möglichkeiten für 
das Aufblühen der geistigen 
Reichtümer und der Kultur der 
Völker unserer multinationalen 
Republik. Als prägnantes Beispiel 
dafür kann auch das Gebiet Ost­
kasachstan dienen. Von Tag zu 
Tag erhöht sich der Wohlstand 
der Werktätigen, verbessern sich 
ihre Lebensbedingungen. Ange­
fangen vom Jahre 1959 erhalten 
alljährlich fast 7000 Familien 
des Gebiets neue Wohnungen. 
Ständig wächst der Verkauf von 
Lebensmitteln und Gebrauchswa­
ren an die Bevölkerung.

Die Werktätigen des Gebiets, 
sagte Genosse Kutajew. haben 
den neuen Fünfjahrplan gut be­
gonnen. Die historischen Be­
schlüsse des XXIII. Parteitages 
der KPdSU beharrlich verwirk­
lichend, haben die Arbeiter. In­
genieure, Techniker und Ange­
stellten Ostkasachstahs im vori­
gen Jahr den Umfang der In­
dustrieproduktion um 10 Pro­
zent vergrößert. Die Bauleute 
haben In allen Zweigen der 
Volkswirtschaft neue Kapazitäten 
In Betrieb gegeben. Durch ihre 
Bemühungen konnten folgende

Personenwagens „Wolga", d. h. 
119 Kilometer in de.- Stunde, ar­
beitet. MH dieser Leistung hat 
sie die besten englischen Muster 
übertroffen-

Die Alma-Ataer Maschinen­
bauer kommen den Jublläumsver- 
ptllcbtungcn erfolgreich nach. 
Kürzlich verließ ein Aggregat 
mH der laufenden Nummer 2 297 
den Prüfestand. Es wurde in die­
sem Hauptwerk des Landes für 
die Herstellung von Ziehbänken 
für das Ziehen von Kupfer-, Alu­
minium- und Stahldraht, von 
dünnwandigen Metallrohren her- 
gestellt. Das Kollektiv beabsich­
tigt. zum 50. Jahrestag des Ok­
tober weitere hundert Ziehbänke 
für die vaterländische Metallwa­
ren- und Kabellndustrlc. sowie 
für den Export nach Indien, Pa­
kistan und Polen zu liefern.' 

ein Siraftrupp der1 Koltschak- 
armee ein. Alle Erwachsenen 
wurden zum Dienst In'die Armee - 
der-Kreatur der Entente einbe­
rufen. doch' niemand meldete 
sich zur festgesetzten Frist. 
Dann nannten die Banditen die 
Namen von siebzehn Einwohnern. 
Sie weigerten sich. Koltschäksöld- 
llngp zu werden und wurden auf 
der Stelle erschossen.-Weitere 56 
Einwohner von NoWo-Michailow­
ka u. r. Dörfer wurden ebenfalls 
erschossen.

-letzt befindet sich In Lugansk 
die erste Abteilung des Sowchos 
..Prllsclilmskl*. Russen. Kasa­
chen. Ukrainer, Polen. Belorus­
sen. Litauer und Deutsche woh- 

Betriebe die Produktion aufneh­
men: das Zlnkw-erk In Lentno- 
gorsk. die zweite Baufolge de; 
Ust-Kamenogorsker Tltan-Ma* 
gnlumkomblnats und andere wich­
tige Objekte. Die Werktätigen 
des Gebiets erhielten 173000 
Quadratmeter neue Wohnfläche. 
18 Schulen und Kinderanstalten. 
90 Betriebe für Dienstleistungen, 
öffentliche Ernährung und Han­
del.

Viele treffliche Taten kommen 
auf das Konto der Werktätigen 
der Landwirtschaft. 1966 züchte­
ten sie eine hohe Ernte und 
verkauften an den Staat 29 Mil­
lionen Pud Getreide. etwa 
60 000 Tonnen Sonnenblumen­
kerne. Überboten die Jahrespläne 
des Verkaufs von Fleisch. Milch. 
Eiern und Honig an den Staat. 
Der Viehbestand aller Arten hat 
sich vergrößert, seine Produkti­
vität ist gestiegen.

Die Kommunistische • Partei 
und die Sowjetregierung haben 
die selbstlose Arbeit der Me­
tallurgen. Bergleute. Geotogen. 
Bauleute, der Schaffenden der 
I .and wirtschaft hoch elnge- 
schätzt. Für die in der Produk­
tion erreichten Erfolge wurden 
die Kollektive des Leninogorsker 
Polymetall- und des Syrjanow- 
sker Bleikombinats und die 
Geologische Verwaltung hoher 
Reg’erungsauszeichnungen ge­
würdigt. Sic erhielten den Orden 
des Roten Arbcltsbareners. Ober 
2 500 Werktätige des Gebiets 
wurden mH Orden und Medaillen 
ausgezeichnet. 18- Aktivisten .der 
Produktion wurde der Titel eines 
Helden der Sozialistischen • Ar­
beit verliehen. Genosse Kunajew 
beglückwünscht herzlich alle 
Ausgezeichneten, wünscht ihnen 
neue Arbeitssiege und schöpferi­
sche Erfolge. Ihnen und Ihren 
Familien viel Glück.

Genosse Kunajew berührte in 
seiner Rede die -Aufgaben, die im 
Jubiläumsjahr vor Ostkasachstan 
stehen und erinnerte daran, daß 
die Kollektive der Betriebe des 
Gebiets beschlossen haben, den 
Jahresplan bis zum 26. Dezember 
zu erfüllen. Die Dorf schaffenden 
haben sich verpflichtet. zum 
Tag des Großen Oktober den 
Plan der ersten beiden Jahre des 
Planjalirfünfts bezüglich des 
Verkaufs von Fleisch. Milch. 
Eiern. Wolle an den Staat zu rea­
lisieren und allein in diesem Jahr 
einen Ande.-tbalbjabrplan der 
Getreidebeschaffung zu bewälti­
gen. Genosse Kunajew gab der 
Überzeugung Ausdruck, daß die 
Arbeiter. Ingenieure, Techniker, 
die Werktätigen der Landwirt­
schaft Ostkasachstans die über­
nommenen sozialistischen Ver­
pflichtungen bedeutend überbie­
ten werden.

Genosse Kunajew* berührte 
auch Fragen der internationalen 
Lage und sprach von den ent­
schlossenen Handlungen des 
ZK der KPdSU und der So­
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nen und arbeiten hier Hand In 
Hand. Das Dorf verfügte Ober 
einen Klub, eine Schule, eine 
Bibliothek, eine Ambulanz.

Am Flußufer, wo die Lugansker 
Tragödie slaltfand. versammelten 
sich die Einwohner der Nachbar- 
dörfer. die Verwandten der Er­
mordeten. Veteranen des Bürger­
krieges und der Arbeit. Bewegt 
hörten sie dem Rentner Jegor 
Wassiljewitsch Kodenzow zu, dem 
einzigen überlebenden Zeugen 
der blutigen Ereignisse. Die Hülle 
fällt. Auf einem vier Meter hohen 
slerngekrönten Obelisken sind die 
Worte eingemelßelt: . Ehre, dem 
Andenken der Opfer des Bürger­
krieges” und deren Namen. 

wjetregierung Im Zusammenhang 
mit der Aggression Israels im 
Nahen Osten. die wieder einmal 
anschaulich gezeigt haben. * daß 
unsere sozialistische Holmqt Ih­
rer Internationalen Pflicht, ihrer 
Politik der Unterstützung der 
Völker Im Kampf um Freiheit 
und Unabhängigkeit stets treu 
war und auch bleibt.

Unsere Entschlossenheit, den 
Aggressoren keine Zugeständnis­
se zu machen, gegenüber belle- 
oigeii Provokationen der ameri­
kanischen oder anderer Imperia­
listischer Kreise einen festen 
Kurs elnzuhalten. brachten schon 
und werden zweifellos • noch 
weitere positive Resultate brin­
gen.

Wie die zahlreichen In den 
Betrieben. Sowchosen und Kol­
chosen stattgefundenen Meetings 
gezeigt haben, billigen die Werk­
tätigen Kasachstans aufs wärmste 
die Außen- und Innenpolitik un­
serer Partei. Das Volk bringt 
seinem Zentralkomitee festes Ver­
trauen entgegen, unterstützt ein­
mütig seine Leninsche Linie In 
diesen Tagen arbeiten die Werk­
tätigen unserer Republik In 
Stadt und Land ruhig und veiler 
Zuversicht, mehren sie ihren 
Beitrag zur Festigung der wirt­
schaftlichen und der Verteidi­
gungsmacht der sozialistischen 
Heimat, kämpfen sie erfolgreich 
für die Erfüllung der Verpflich­
tungen zu Ehren des sich nähern­
den Jubiläums des Sowjetstaates. 
Danin sehen sie ihre internationa­
le. .Ihre KlassenpfUcht vor allen 
Völkern, die für ihre nationale 
Befreiung, für den sozialen Fort­
schritt kämpfen.

Heute, am Vorabend des glor­
reichen Jubiläums. analysieren 
und überdenken wir auf dem 
Gipfel der 50jährigen Erfahrung 
des Kampfes für Sozialismus.und 
Kommunismus stehend, den ZU- 
rückgelegtèn Weg. um die vor 
uns stehenden Aufgaben noch 
besser zu lösen. Dio revolutionä­
re. schöpferische Sache, dl?, mit 
dem Oktober begann, geht wei­
ter. Die große Lehre Marx-En-
gcls-Lenlns zieht ständig neue 
Dutzende und Hunderte Millio­
nen Menschen auf ihre Seite. In 
der historischen Schlacht zwi­
schen dem Sozialismus und dem 
Kapitalismus vermehren sich die 
Kräfte des Sozialismus unent­
wegt. sie sind unüberwindbar. 
Sten von den Leninschen Ideen 
leiten lassend, überwinden die 
Sowjetmenschen beliebige Schwie­
rigkeiten und. Hindernisse, die 
sich Urnen In den Weg stellen. 
Und es Ist unsere patriotische 

' Pflicht, den Jahrestag de- 
Großen Revolution auf Leninsche 
Art zu begehen, unsere Auf­
merksamkeit auf die Erfüllung 
der gigantischen Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus zu 
konzentrieren.

Wie auf dem Juniplenum des 
ZK hervorgehoben wurde, wird 

unsere Partei auch In Zukunft 
alles tun. damit die wirtschaftli­
che Macht unserer Heimat noch 
schneller wächst, ihre Verteidi­
gungsfähigkeit noch mehr er­
starkt. damit das materielle und 
kulturelle Niveau unseres So­
wjetvolkes sich noch rascher er- 
höht. Unsere Partei wird aucn 
künftighin zusammen mit allen 
.revolutionären Kräften der Ge­
genwart den Kampf gegen den 
Imperialismus, für den Frieden, 
für Demokratie, nationale Unab­
hängigkeit und Sozialismus ent­
falten. Das Ist unsere unwandel- 
öare Generallinie, und wir wer­
den sie fest und konsequent in 
die Tat umsetzen.

Gonosse Kunajew verlas den 
Erlaß des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR über die 
Auszeichnung des Gebiets Ost­
kasachstan mit dem Leninorden. 
Erlauben Sie mir. sagte er. im 
Auftrage des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
dem Gebiet Ostkasachstan den 
Leninorden zu überreichen. Nach! 
dem er den Orden am Banner des 
Gebiets befestigt hatte, beglück­
wünschte Genosse Kunajew 
nocnmals herzlich die Ostkasach­
staner zu der hohen Auszeich­
nung und verlieh der festen 
Überzeugung Ausdruck, daß die 
Arbeiter. Kolchosbauern, die 
Intelligenz, alle Werktätigen des 
Gebiets unter der Leitung der 
Parteiorganisationen die vor ih­
nen stehenden großen und ver­
antwortlichen Aufgaben in Eh­
ren erfüllen werden.

Mit Worten heißester Dank­
barkeit. gerichtet an Partei und 
Regierung, traten auf: der Direk­
tor des Ust-Kamenogorsker 
Blel- und Zinkkombinats namens 
Lenin I. S. Woron'Ji. der Briga­
dier einer Verputzer- und An­
streicherbrigade des Trusts ..Le- 
nlnogorskswlnezstrol". Hold der 

•SozlStlsllschon Arbeit K. F. Se­
mjonowa. der Direktor des 
Sowchos ,-40 let Kasachskol 
SSR", ’ Rayon Bolschenarymskl. 
B. Sljamow. der Komblneführcr 
des Kolchos namens Shdanow, 
Rayon Schemonalcha, Held der 
Sozialistischen Arbeit W.. I. Mi- 
challenko. die Melkerin des 
Kolchos namens Kirow. Rayon 
Glubokowka, J. J. Ustlmenka. 
der Oberhirt des Sowchos ..Ba­
ranowski". Rayon Markakolsk’. 
Heid der Sozialistischen Arbeit 
H. Kerejbajew.

Zu der hohen Auszeichnung 
wurden die Ostkasachstaner auch 
vom Ersten Sekretär des Semipa- 
iätlnsker Gebietspartelkomitees 
M. P. Karpenko. vom ersten 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Karagandaer Gebiets*, oll- 
zugskomltees J. A. Pasenko. vom 
Vorsitzenden des Zellnogradar 
Gebletsvollzug-komltees R. O. 
Schajachmetow warm beglück­
wünscht.

Mit einer von tiefer Dankbar­
keit erfüllten Rede trat der Er­
ste Sekretär des Ostkasachstaner 
Gebietsparteikomitees A. I. Ne- 
kljudow auf.

Die Teilnehmer der Festver­
sammlung sandten ein Gruß­
schreiben an das ZK der KPdSU, 
das Präsidium deä Obersten So­
wjets der UdSSR und an den 
Ministerrat der UdSSR.

(KasTAG)

schreibet j

M OSKAU. In der So-
*"1 wjetunlon -Ist am 9. Juli 

ein weiterer künstlicher Erd­
satellit — „Kosmos-172”. ge­
startet worden.

p ARIS. Der französl- 
■ sehe Ministerrat hat 

beschlossen, dem Vertrag über 
die Prinzipien für die Tätig­
keit der Staaten bei der Erfor­
schung und Nutzung des Welt­
raums bclzutrcten. Dies gab 
der Informationsminister Gor- 
se nach der Ministerratssit­
zung bekannt, die unter dem 
Vorsitz von Präsident de Gaul­
le stattgefunden hatte.

HAVANNA. Weitere 
Beweise für die 

Wühltätigkeit des Zentralen 
Erkundungsamtes der USA 
gegen Kuba wurden auf einer 
Sondersitzung der Konferenz 
der lateinamerikanischen So- 
lldarltätsorganlsatlon erbracht. 
Im Beisein der Delegierten 
und Gäste der Konferenz so­
wie zahlreicher kubanischer 
und ausländischer Journali­
sten verhörten Mitarbeiter der 
kubanischen Sicherheitsorganc 
öffentlich zwei CIA-Agenten. 
die am 6. August nach ihrer 
Landung in der Provinz Plnar 
del Rio verhaftet worden wa­
ren. Die Anwesenden konnten 
auch eine den amerikanischen 
Spionen abgenommenc Karte 
des Gebiets Santiago de Cuba 
mit clngezeichneten Milltär- 
objekten wie auch die Waffen 
und Funkgeräte sehen. . die. 
ebenfalls bei der Festnahme 
beschlagnahmt worden wa- ■ 
ren.

ULAN BATOR- Die
Botschaft der MVR in 

China legte Im Auftrag ihrer 
Regierung am 9. Juli bei dem 
chinesischen Außenministerium 
scharfen Protest gegen neue 
schwerwiegende Provokatio­
nen vor der mongolischen 
Botschaft In Peking ein und 
forderte, die Schuldigen zur 
strengen Verantwortung zu 
ziehen.

Die Botschaft der MVR 
forderte ferner, derartige Pro­
vokationen gegenüber einem 
souveränen sozialistischen 
Land in Zukunft zu unterbin­
den. und erklärte, die Verant­
wortung für die Folgen solcher 
Handlungen werde voll und 
ganz die chinesische Seite zu 
tragen haben.

HANOI. Laut präzisier­
ten Angaben s'zid wei­

tere vier amerikanische Flug­
zeuge von FLA-Einheiten der 
Demokratischen Republik 
Vietnam am'l.. 2.. 6. und 7. 
August Im Raum Vlnh l.inh 
und In den Provinzen Quang 
Blnli und Ha Tlnh zum Ab­
sturz gebracht worden, meldet 
die Vietnamesische Nachrich­
tenagentur. Die Zahl der über 
der Demokratischen Republik 
Vietnam vernichteten amerika­
nischen Maschinen hat somit 
2 138 erreicht.

ATHEN. Das militäri­
sche Sondertribunal von 

Athen hat Urteil gegen weite­
re 7 Personen gefällt, denen 
politische und strafrechtliche 
Delikte, zur Last gelegt wer­
den. So äst der 48Jährtge 
Hechtsanwalt Georglos Dzl- 
inas zu 8 Jahren Gefängnis 
und nachfolgendem Entzug der 
politischen Rechte für 5 Jahre 
wegen ..Beleidigung der 
Obrigkeit" und ..Verletzung" 
des Gesetzes über das Verbot 
der Kommunistischen Partei 
verurteilt worden.

|Z UW EIT. Kuweit werde
*' das Erdölembargo für 

die die Israelische Aggression 
unterstützenden Staaten auf- 
rechterhalten, erklärte der 
Ministerpräsident Jabir As- 
Sabah auf einer Pressekonfe­
renz.

Der Ministerpräsident wies 
die jüngsten Behauptungen der 
ausländischen Presse entschie­
den zurück, wonach die Regie­
rung Kuweits angeblich die­
ses Embargo aufhebt.

As-Sabah bezeichnete derar­
tige Behauptungen als „un­
glücklich besonders zu dem 
Zi'Jtpunkt. da die arabische 
Nation der Einheit und der 
konstruktiven Tätigkeit äu­
ßerst bedarf.”
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Jahre großartiger Taten,
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Erster Sekretär des Zelinograder
N. J. KRUTSCtUNA,

Gebietskomitees der KP Kasachstans

s
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das
UF DER KARTE der So- 

• Zeii-
E nograder Gebiet nur 
E kleiner Fleck Im den 
E meßllchen Welten unserer .... 
E mat. Und trotzdem ist es ungefähr 
— so groß, wie Belgien, Holland, 
s Luxemburg, Dänemark und die 
S Schweiz zusammengenommen, 
s Auf diesem gewaltigen Territo- 
= rkim. das ungezählte Reichtümer 
& birgt, herrschten In gar nicht so 
S ferner Vergangenheit noch die 
S wilden Sitten des Patriarchats, 
ss ständige Schicksalsgenossen des 
E werktätigen Menschen waren aus- 
E weglose Not. Entbehrungen. 
E Armut. Hunger und finstere Un- 
E wlssenbelt.
S Die zaristische Regierung 
B hemmte die Entwicklung der Pro- 
S duktlonskräfte In den nationalen 
S Randgebieten, war bestrebt, sic 
B in Lieferanten landwlrtschaftll- 
E eher Rohstoffe, -in einen Absatz- 
E markt für Industriewaren zu ver- 
E wandeln. Dieses Schicksal teilte 
E auch das ehemalige Gebiet Ak» 
B molinsk. Die Industrie befand 
E sich hier noch in embrionalem 
S Zustand und bestand nur aus elnl- 
B gen privaten Handwerksbetrle- 
B ben. 'Auf niedrigem Niveau stand 
B auch die Landwirtschaft, deren 
E Grundlage die Nomadenviehzucht 
E war. Der Ackerbau nahm nur un- 
E bedeutende Flächen ein und wur- 
= de mit primitiven Arbeitsgeräten 
B geführt. Das riesige, schwachbe- 
B völkerte Gebiet hatte keine Ver- 
= bindungen mit den Kulturzentren 
E Rußlands. Das Hauptverkehrsmlt- 
a tel waren Ochsen. Kamele und 
— Pferde Von Eisenbahn und Auto 

hatte die Mehrheit der Bewohner 
nur eine vage Vorstellung.

uner- 
Hel-

S

TIEFGRÜNDIGE
VERÄNDERUNGEN

chose des Gebiets schütteten In 
der Periode 1954 — 1966 rund 
1 Milliarde ,458 Millionen 
200000 Pud Getreide In die 
Kornkammern der Heimat, das Ist 
das 11 fache davon. was 
vor der Erschließung des Neu­
lands jährlich geliefert wurde. In 
der gleichen Zeitspanne erhielt 
der Staat 583 900 Tonnen 
Fletsch. 1 Million 332000 Ton­
nen Mitch. 189 Millionen 
418000 Eier und 30 722 Tonnen 
Wolle. Die Errungenschaften der 
Zelinograder Getreidebauem und 
Viehzüchter sind von Partei und 
Regierung hoch elngescbätzt wor- 
dcr. Für die in der Landwirt­
schaft erzielten Erfolge wurde 
das Gebiet im Oktober 1958 mit 
dem Leninorden ausgezeichnet.

Ein starkes Echo und wärmste 
Billigung fanden bei den Werk­
tätigen des Gebiets die histori­
schen Beschlüsse des XXIll. Par­
teitages der KPdSU. Sie riefen 
eine mächtige Welle des schöpfe­
rischen Arbeitsaufschwungs her­
vor. Die Maschinenbauer. Berg­
leute. Eisenbahner, Kraftfahrer. 
Bauleute, die Schaffenden der 
Felder und Farmen leisten einen 
würdigen Beitrag bei der Erfül­
lung der Aufgaben des Fünfjahr­
plans. Im vergangenen ersten 
Jahr des Planjahrfünfts wurden 
bet einem Plan von 130 Millio­
nen Pud 173 Millionen 400000 
Pud Getreide an den Staat gelie­
fert. Erfolgreich wurden auch die 
Pläne der Beschaffung anderer- 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
erfüllt, die Sowchose verkauften 
an den Staat zusätzlich 12 000 
Tonnen Milch. 5 Millionen Eier 
und verbuchten 44 Millionen Ru­
bel Gewinn.

Die im Jahre 1921 tm Dorfe 
Nowanikolskoje organisierte Kom­
mune „Lutsch revoluzU" besaß-1 
Ochsen, 11 Kühe. 4 Eggen, 1 
Mähmaschine. 1 Grasmäher. 8 
Wagen und bearbeitete 21 De- 
sjatinen Land. Heute sind alle 
unsere Sowchose und Kolchose 
mit erstklassiger vaterländischer 
Technik ausgerüstet. Im Durch­
schnitt verfügt jede Wirtschaft 
über 31000 Hektar Ackerland. 
126 Traktoren. 92 Kombines und 
83 Kraftwagen.

Einführung des rem wissenschaft­
lichen Unlonsforschungslnstitiit 
für Getreidewirtschaft erarbeite­
ten Systems des Neuland-Acker­
baus. das den Grundstein zum 
Kampf der Feldbauern für die 
Hebung der Fruchtbarkeit des 
Bodens legte. In den vergange­
nen Jahren liat Karolina Egel 
Zehntausende Hektar Boden be- 
arbeitet uxyl besät, vielen jungen 
Menschen den ehrenvollen Beruf 
eines Mechanisators beigebracht. 
Wahrhaft heroisch Ist der Lebens­
weg dieser einfachen und schlich­
ten Erau. die für ihre selbstlose 
Arbeit mit dem holten Ehrentitel 
elftes Helden der Sozialistischen 
Arbeit gewürdigt wurde.

Un ganzen Lande ist der Name 
des berühmten Viehzüchter? der 
staatlichen RlnderzuchtnnstaJt in 
Balkaschlno KapTs Shuwassow 
bekannt. Er ist einer der Schöp­
fer der neuen vaterländische» 
Fleischrinderrasse ..Kasachische 
welßköpfige.'*. Mehr als dreißig 
Jahre hat Kapys Shuwassow der 
geliebten Sache hingegeben. Und 
auch heute noch — Laureat der 
Staatsprämie. Held der Soziali­
stischen Arbeit—steht er in Ehren 
auf der Wacht des Fünfjahrplans, 
steht sein Name auf der Ge­
bietsehrentafel der Besten des 
Jubiläumswettbewerbs.

Die Lebensschicksale Karolina 
Egels. Kapys Shuwassows und 
Tausender anderer Sowjetmen­
schen — das ist ein überzeugen­
der Beweis für den Triumph der 
sowjetischen sozialistischen Ge­
sellschaftsordnung. die die schöp­
ferischen Kräfte des einfachen 
Menschen, des Werktätigen, in 
ihrer ganzen Größe erschlossen 
hat. Längst ist die frühere Vor­
stellung von dem Nomaden- 
Viehzüchter vergessen, der mit 
Kupyk (Fangstab). Knute und Joch 
ausgerüstet war. Der heutige Ar­
beiter der Viehfarm Ist ein Spe­
zialist. der die meisten Arbeits­
prozesse mit Hilfe von Maschinen 
und Mechanismen durchführt, 
sich In zootechnischen und veteri­
nären Fragen gut auskennt und 
die • Erkenntnisse der fortge­
schrittenen Wissenschaft und der 
Praxis in der Arbeit ausnulzt.

Man wundert sich schon längst 
nicht mehr darüber, eine Melke­
rin. Schweine- oder Kälberwärtc- 
rln mit einem Buch in der Hand 
anzutreffen, ihr im Theater zu 
begegnen oder am Rednerpult, 
wo sie einen politischen Vortrag 
hält. Während des Krieges kam 
Lisa Malsam als Halbwüchsige 
auf die Farm des Kolchos ..18 
let Kasachstana“. Heute ist sie 
eine namhafte Meisterin hoher 
Milcherträge, führt sie unter den 
Viehzüchtern eine große gesell­
schaftliche Arbeit und ist Depu­
tierte des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR. Der. verdien­
ten Achtung der Werktätigen' des 
Gebiets erfreuen sich die berühm­
ten- Schweinewärterinnen. Helden 
der Sozialistischen Arbeit. Anna 
Dementjewna Dide. Jekaterina 
Nikolajewna Schapowalowa und 
viele andere Farmarbeiter.

i

träge In allen Arten der Beschaf- 
fung landwirtschaftlicher Erzeug­
nisse. Ständig wächst das Ein­
kommen der Wirtschaft. Ein be­
deutender Teil desselben wird für 
die Erweiterung der Produktion, 
für kulturelle und soziale Bauten 
aufgewandt. Der Kolchos hat 
seinen eigenen Kulturpaiast. eine 
großartige viergeschossige Schu­
le für 536 Schüler, Kindergärten 
und -krippen, die Menschen le­
ben In wohlelngenlchteten Woh­
nungen mit .Wasserleitung, Ga«, 
Elektrizität. Rundfunk und Fern­
sehen. Der Kolchos hat seine 
eigenen Mechaniker, Ingenieure, 
Agrönome, Komniandeure der 
Produktion mit Hoch- oder Mit-, 
lcifachschulblldung. seine la?hrer- 
und Mediziner. Jeder Mechanisa­
tor beherrscht zwei—drei ver­
wandte Berufe, viele rén ihnen 
studieren In Techniken und an- 
Hochschulen. Das schöpferische 
Kollektiv der Kolchoslaienkünst- 
ler hat professionelles Niveau 
erreicht und ist Teilnehmer -An 
Republlkschauen und Festlva- 
lcn.

Derartige anschauliche Merk­
male der Annäherung des Dorfes 
an die Stadt kann man überall 
sehen. In den Sowchosen ..Kras- 
noselski". „Samarski“, „Moskow- 
skl“, „NowodolimskJ", „BosaigJr- 
skl", „Ishewskl", im Lenln-Kol- 
chos und In vielen anderen Wirt­
schaften gibt es Kulturpaläste 
und -Häuser. die den städtischen 
nicht nachstehen. In den Dörfern 
baut man Häuser mit allen Be­
quemlichkeiten. den Dorfbewoh­
nern stehen erstklassige Kranken­
häuser und Kaufhäuser zu Dien­
sten. Viele Familien haben ihre 
eigenen Bibliotheken. 
Zeitungen. Zeitschriften, 
nen. Kino. Musik und _____
Kunstarten sind zu einem festen 
Bestandteil Im Leben der Dörf­
ler geworden.

JEDER VIERTE 
LERNT

Bücher. 
Lektlo- 
andere

soJahr

Der politische Informator 
ist die Hauptfigur

Die Propagandamethoden schränke» 
wir nicht eiq. Die meisten Ge­
nossen führen ihre Seminare in 
Form einer eingehcindre Unterhal­
tung. die anderen lesen die Thesen 
laut vor, danach wird der gelesene 
Stoff besprochen. Eines wie das 
andere ist interessant. Besonders . 
aktiv werden die Arbeiter, wenn 
der Propagandist seine Ausführun­
gen mit interessanten Fakten aus 
der Geschichte unseres Landes und 
des eigenen Sowchos belegt.

Nach Vergleichen und Tatsachen 
braucht man nicht lange zu suchen. - 
In der Wirtschaft gibt es ihrer ge­
nug. Von Jahr zu Jahr arbeitet d<*r 
Sowchos gewinnbringend. Im ■ 
Garten.- und Gemüsebau haben wir 
unsere eigenen Meister der hohen 
Ernten. Das Dorf ist zroß und ver­
sinkt im Grün, die Arbeiter woh­
nen in wohleingerichteten Häu­
sern, es gibt ein Postamt, Ambu­
lanz. Bibliothek, einen Klub; in 
jedem Hause findet man Fernseher 
oder Radioempfänger. Viele Ar­
beiter und Angestellten besitzen 
Motorräder oder Personenwagen. 
Die Elektrizität ist längst in das 
Alltagsleben der Abeiter einge- 
drutigen. Das gute Monatsgehalt, 
die individuelle Nebenwirtschaft 
sichern das Steigen des materiellen 
und kulturellen Lebensstandards 
unseres Kollektivs.

Unsere größte Sorge ist _ jetzt 
die Erfüllung und Übererfüllung 
der sozialistischen Verpflichtungen 
zu Ehren des ruhmreichen Jubi­
läums. Die Gemüsebauern wollen 
5li0 Zentner Kohl. 110 Zentner 
Kartoffeln, 120 Zentner Gurken 
vom Hektar ernten. Sie haben 
schon mit der Ablieferung von Ge­
müse und Kartoffeln begonnen. Die 
ersten Erfolge erfreuen: die Ernte' 
entspricht den übernommenen 
Vepllichtungen.

Die politische und Ärbeitsaktivi- 
tät. die durch die Beschlüsse des 
Juniplenums des ZK der KPdSU 
hervorgerufen wurden, gewährlei­
sten die Erfolge unseres Kollektivs 
auf der Okioberwacht.

A. RENZ, 
Sekretär der Parteiorganisa­
tion de« Sowchez „Plodo- 

owNtachnai“«
Gebiet Karaganda \

Der Propaganda der Thesen <lea 
ZK 'der KPdSi „50 Jahre Große 
Sozialistische Oktobrrrevuhitioö“ 
mißt die Partriorganisition des 
Sowchos „Plodoowotsclinoi” große’ 
Bedeutung hei. Dieses historische 
Dokument zieht das Fazit ier 
großen Siege, die das Sowjetvolk 
unter der Führung der Leninschen 
Partei errungen hat. Es beleucliiei 
den Weg zum Aufbau der kommu­
nistischen Gesellschaft. In den 
Abteilungen und in den Brigaden 
wurden Versammlungen durchge« 
führt. Hier machten die Komma* 
nisten und die Darfintelligenz die 
Arbeiter mit dem Inhalt der Thesen 
bekannt. Es ist kennzeichnend, daß 
sich an der Aussprache über die 
Thesen die Mehrheit der Arbeiter, 
Fachleute und der Intelligenz be* 
teiligte.

Die ersten Ergebnisse der Be­
sprechung der Thesen des ZK der 
KPdSU befriedigten die Dorfkom- 
miinisten aber nicht. In der Partei* 
Versammlung beschlossen sie. die­
se Arbeit forlziisetzon. Es wurden 
l'otitinformatoren bestätigt, jeder 
ist für seinen Produktionsabschnitt 
verantwortlich. An die Auswahl 
der Polilinformatoreii ’ gingen wir 
selir ernst heran. Ausschlaggebend 
war hier ihre Schulung und Auto­
rität. Diese ehrenvolle Arbeit ver­
trauten wir nur denjenigen an, die 
sie in Ehren erfüllen können. Po- 
liiinformaloren wurden: der Di" 
rektor des Sowchos Iwan Starichow- 
ski, der Leiter der zweiten Abtei­
lung Juri Sironski. der Oberöko- 
nnni Nina Schugajewa, der Ober­
agronom Wassili Twant sc henke, die 
Lehrerin Ljubow Panowa, die 
Arbeitsgruppenleiterin Jefrossinja 
Cherenkowi. Alle diese Genossen 
erfüllen die Parieiaufträge gewis­
senhaft. Das Parteibüro hilft den 
Polilinformatoren bei der Aus­
wahl des Materials über die 
Errungenschaften der Suwchospro- 
duktion, die Hebung d*r Kultur im 
Dorf und des materiellen Lebens­
standards der Arbeiter des Sow­
chos.

Das Studium der Thesen des 
ZK der KPdSU zum 50. Jubiläum 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution wird jetzt in allen 
Abschnitten der Sowchosproduk- 
tion durchgeführt. 220 Manu sind 
aktive Hörer des Sowchosseminars.

Lange "schon', sind d!<*»Werkt|- 
■tiffvn desp’on 'pavid Wlllielmo- 
wltsch Bürbach' geleiteten Sow- 
enos ..Krflnrflarskl" durch Ihre 
Arbeltstatenlberühmt. Hier wird 
auf jnlttelipäßlgen .Böden sogar 
unter ungünstigen V Kllrtiaverhält- 
nlssen ein rentabler Ackerbau ge­
führt. wachsen ständig die • über­
planmäßigen Elrinaiimen, .Gerade 
In diesen’ Erfolgen offenbart sich 
die treffliche Verschmelzung 

. spezieller Kenntnisse , mit der 
'Lebensweisheit des Direktors der 
Wirtschaft, bei dem sich die 
Mitarbeiter des Ministeriums für 
Landwirtschaft der Republik 
nicht selten Rat holen.

Von den ersten Tagen der Er­
schließung des Neu- und Ödlands 
an arbeitet ohne Unterbrechung 
Iwan Grigorjewitsch Lichobaba 
als Direktor des Sowchos ..Sa­
marski". Die von Ihm geleitete 
Wirtschaft hat sich aus einigen. 
Im Jahre 1954 am Ufer des 
Ischim verstreut liegenden Zel­
ten‘in ein großes, wohleingerich­
tetes Landstädtchen verwandelt, 
das mehrstöckige Häuser. Wasser­
leitung. vollständige Gasifizie­
rung aller Wohnungen, eine Rei­
he von Versorgungs- und Kultur, 
anstalten aufzuwelscn hat.

Weit über die Grenzen des 
Gebiets hinaus ist diese Wirt­
schaft durch Ihre hohe Ackerbau­
kultur und hochentwickelte Vieh­
zucht berühmt. In den 13 Jahren 
seines Bestehens hat der Sow­
chos ..Samarski“ dem Staat 14 
Millionen Pud Getreide verkauft. 
Die Selbstkosten eines Zentners 
Weizen sind die niedrigsten tm 
ganzen Gebiet — 3 Rubel 24 Ko. 
peken. Die Erfolge im Ackerbau 
und in der Viehzucht erlaubten es 
dieser Wirtschaft, dem Staat alle 
Ausgaben für Ihre Gründung zu­
rückzuerstatten und darüber 
hinaus mehr als zwelelne'nalbe 
Million Rubel Reingewinn zu bu­
chen.

Uber fünfzig Ordenträger. 120 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit —Vertreter van 19 Natio­
nalitäten — sind der Stolz, der 
Wirtschaft. Für die erzielten Er­
folge wurde der Sowchos „Samar­
ski" mit dem Orden des Roten 
.Arbeitsbanners ausgezeichnet.

Ais geschickter Organisator der 
Sowchosproduktion erwies sich 
auch Ksyisherbal Shunussow — 
Direktor des Sowchos ..Pur k 
kommunisinu *. Vom einfachen 
Buchhalter eines Kolchos bis zum 
I-elter . einer viel verzweigten 
Großwirtschaft — das Ist der 
Weg dieses energischen und er­
fahrenen Menschen, der heute 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der Republik Ist.
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In diesem Gebiet, wo 
der Revolution schwer 
einen schriftkundigen Menschen 
zu finden, arbeiten heute über 
32 000 Fachleute der verschie­
densten Volkswirtschaftszweige 
mit Hoch- und .Mittelschulbil­
dung. Es existieren 790 allge­
meinbildende' Schulen, 8 wissen­
schaftliche . Forschungsinstitutio­
nen. 4 Hochschulen. 13 Techni­
ken. In denen 139 Doktoren und 
Kandidaten der Wissenschaften 
tätig sind. An den Hochschulen 
und Techniken studieren über 
27 000 Studenten, in 23 berufs­
technischen Schulen lernen 7 675 
Kursanten. Von den verschieden­
sten Lehrmethoden sind etwa 
250 000 Menschen erfaßt. Prak­
tisch lernt jeder vierte Einwohner 
des Gebiets.

In diesem Zusammenhang 
möchte ich von den Kindern des 

Genossen Akkoschkarow. eines der 
aktivsten Organisatoren der Kol­
lektivierung im Gebiet erzählen. 
Er hat 5 Söhne und 5 Töchter, 
lind das ist aus ihnen geworden: 
der älteste Sohn Rachlmshan — 
Direktor einer Mittelschule. Ko- 
ahäbek — Physiker-Mathemat'- - 
Ker. Leiter des Lehrabteils des 
Atbassarsker Technikums. Kadyr- 
bek -- Bergingenieur höchster 
Qualifikation, arbeitet in Dshes- 
kasgan. Bulat'—■ Hochschullehrer 
am Karagandlnsker Pädagogi­
schen Institut. Dulat—Bergmann, 
studiert an der Abendabteilung 
des Polytechnischen Instituts in 
Karaganda. Vier Töchter erhiel­
ten Mittelschulbildung, die fünfte 
hat das Pädagogische Institut 
beendet.

Heute sind das ganz gewöhnli­
che Tatsachen. Aber man beden­
ke: vor einigen Jahrzehnten gab 
es im Akmolinsker Steppengebiet 
nur 9 Bibliotheken mit einem 
Bücherfonds von 7 600 Bänden. 
Jetzt funktionieren im Gebiet 615 
Massenblbllotheken. die über 4 
Millionen Bücher verfügen. 631 
Filmvorführungsanlagen. 500 
verschiedene Kulturstätten. 
83 000 Funkanschlüsse und mehr 
als 30 000 Fernseher. Die Werk­
tätigen vieler Rayons sehen die 
Sendungen des Zentralen Fern­
sehstudios in Moskau. Die Elek­
trifizierung der Siedlungen ' ist 
längst abgeschlossen und gegen-. 
wärtlg geht auch die Gasifizie­
rung ihrem Ende entgegen. J }

es vor

Wir elektrifizieren
Dörfer

£ Gegenwärtig gibt- es im Gebt.. 
g Zellnograd 135 Industriebetriebe, 
E deren Erzeugnisse In alle Ecken 
s unseres Landes und ins Ausland 
E gehen. Wertvolle Ausrüstung für 

r= sowjetische und für Betriebe an- 
's derer Länder liefert das Zellno- 
B grader Pumpenwerk, die Zylln- 
s derringe des Makinsker Lcnln- 
E Werks finden in der ganzen So- 
E wjelunlon Verwendung. Das 
E Werk „Kasachselmasch“ Ist ein 
E Großbetrieb. Von Jahr zu Jahr 
s vergrößern ihre Kapazitäten die 
E Bergwerke des Trusts „Kassolo- 
E |o’’ in Bestjube, Sho- 
E lymbet. Aksu und andere Betrle- 
E be. Im Vergleich mit dem Jahre 
S 1940 ist die Bruttoproduktion der 
= Industrie auf das 15fache gestie- 
E gen. die Arbeitsproduktivität im 
E Vergleich zum Jahre 1958 — um 
E 58 Prozent, -die Kapazität der 
E Kraftwerke — auf das 3.3fache, 
E die Erzeugung von Elektroeijer- 
B Sie — auf das 2,lfache.
E Um die gewaltigen Ver- 
E änderungen. die In den Jahren 
g der Sowjetmacht in der I^andwlrt- 
E schäft des Gebiets vorgegangen 
— sind, deutlicher und vollständig 
S ger vor Augen zu führen, berufe 
g ich mich auf einige Beispiele. Jin 

• g Jahre 1921 sandten die Bauern 
g des Gebiets der jungen Sowjelre- 
— publik — dem revolutionären 
g Petrograd und dem hungernden 
g Wolgagebiet — 1 Million 
g 200 000 Pud Getreide. Heute er- 
g zeugt das Gebiet Im Durchschnitt 
g alljährlich 112 Millionen Pud 
g Getreide.
g Im Ergebnis der Erschließung 
B des Neulands hat sich die Anbau- 
B fläche für Getreidekulturen fast 
s auf das Fünffache vergrößert, 
g 103 neue Sowchose wurden ge- 
g schaffen. Die Sowchi se und Kol- _______ __ ______ __ ____  —-------„ ... --------- , _
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NEUE ZEITEN — 
NEUE MENSCHEN

Diese mächtige Technik' beherr­
schen geschickt und sicher die 
ehemaligen Nomaden-Vlehzüchler 
und die Patrioten, die auf den 
Ruf der Partei in die grenzenlo­
sen Welten des Neulands kamen. 
Auf ewig sind in die Geschichte 
des Gebiets die ruhmvollen Na­
men der Helden der Sozialisti­
schen Arbeit eingegangeit, der 
namhaften Mechanisatoren Ken- 
sh-ibek Alpyspajew. Sh'unusbek 
Sadwokassow, Maxim Stepano­
witsch Bossenko, Andrej Iwano­
witsch Kirejew, Wassil! Kalino- 
witsch Skryl und vieler anderer, 
die durch ihr Verhalten zur ge­
sellschaftlichen Pflicht allgemeine 
Achtung erwarben.

Ein viertel Jahrhundert schon 
arbeitet Karolina Karlowna Egel 
als Traktoristin im Sowchos 
„Chleborob", Rayon Alexejewka. 
An heißen Sommer- und eiskalten 
Wintertagen, im Vorfrühjahr und 
Im Spätherbst.halten Ihre starken 
Frauenhände das Steuer 
Traktors. Hinter ihr Hegen die 
schweren Kriegsjahre, die 9e 
rlode der Wiederherstellung der

— j__ Ersehne-
Karolina 

der

Ein Völkergefängnis nannte 
man das zaristische Rußland, des­
sen nationale Randgebiete unter 
dreifachem Joch stöhnten. Diese 
finstere Vergangenheit ist für im­
mer vorbei, hell Ist die brüderli­
che Freundschaft der Völker er­
blüht. Auf dem Territorium un­
seres Gebiets leben und wirken 
gegenwärtig die Vertreter von 
mehr als vierzig Nationalitäten 
unserer Heimat. Russen und Ka­
sachen. Ukrainer und Deutsche. 
Belorussen und Tataren. Werk­
tätige vieler anderer Völkerschaf­
ten haben auf der uralten kasa­
chischen Erde ihr Glück gefun­
den. leben in materiellem Wohl­
stand. genießen alle geistigen 
und kulturellen Güter.

Nehmen wir z. B. den Kolchos 
,.18 let Kasachstans", Rayon 
Schortandy. Leiter der Wirtschaft 
Ist der Koreaner Kan De Chan.

des

schweren Kriegsjahre, 
riode der Wlederhorstc 
Volkswirtschaft, der 
ßung des Neulands. 
Egel ist einer der Melstci

Pe-

sein Stellvertreter —- der Russe 
1. I. Pintschuk. Hauptbuchhalter 
— der Deutsche E A. Pfützen- 
maier, Obcrveterinür — der 
Ukrainer W. F. Plachotnjuk, 
Chefagronom — der Deutsche 
I. J. Heberle. Oberzootechniker— 
der Russe W. D. Ryshkow. Die­
ser internationale Kolchoavor- 
stand leitet seit vielen Jahren ge­
schickt die Tätigkeit des Kolchos- 
kollektlvs. da» in seinen Reihen 
über 15 Nationalitäten zählt. Die 
Wirtschaft erzielt alljährlich sta­
bile Getreideernten und ein stän­
diges Wachstum der Produktivi­
tät des Viehs, erfüllt und über­
bietet mit Erfolg die Slaatsauf-

SORGE UM 
DIE KADER

Die Parteiorganisationen < des 
Gebiets arbeiten beharrlich an 
der Festigung der Arbeilskoltekti- 
ve. erziehen geschickte Organi­
satoren der Produktion., ■ -

Die vergangenen 50 Jahre der 
Sowjetmacht. Jahre großartiger 
Errungenschaften, haben das 
wirtschaftliche, kulturelle und 
soziale Gesicht unserer Steppen­
welten von Grund auf verändert. 
Im neuen Planjahrfünft werden 
die Werktätigen des Gebiets noch 
größere Erfolge erringen. r', ‘ 
Produktion von' 
sich bedeutend ...„. 
Lieferung von Fleisch 
Staat wird auf 127,. 
von Milch — auf 128.6. — — 
ern — auf 152.1 und von Wolle 
auf 140 Prozent steigen. Im 
Plan ist der Bau vieler Pro- 
duktions*. Kultur- und gemeinnüt­
ziger Objekte vorgesehen, unsre 
Städte und Dörfer sollen noch 
schöner werden, der Wohlstand 
und die Versorgtheit der Bevöl­
kerung wundem sich bedeutend er­
höhen.

Voller Zuversicht, In guter 
Stimmung kämpfen die Werktäti­
gen des Gebiets um die Errei­
chung der Ziele, die sic sich im 
neuen Fünfjahrplan gestellt ha­
ben. An der Spitze des Jubiläums- 
Wettbewerbs schrelte.n die Kom- 
murilsten. die alle Kräfte dafür 
einsetzen, um die übernommenen 
Voroktoberverpflichtungen in 
.Ehren zu erfüllen und den Ruhm 
unseres ordengeschmückten Ge­
biets zu vermehren, das festen 
Schrittes neuen Arbettserfolgen 
und Großtaten entgegengeht.

......PR, Die
Getreide wird 
vergrößern, die 

an den 
137.7 Prozent. 
‘ von EL

Die Belegschaft der Semipalattn- 
sker mechanisierten Wanderkolonne 
des Trusts „Kassiroielektromon- 
lash'* bereitet sich wie das gesam­
te Sowjetvolk darauf vor. den 50. 
Jahrestag der Sowjetmacht mit gu­
ten Arbeitsresultaten zu- begehen. 
Ilie mechanisierte Kolonne steigert 
das Tempo der Elektrifizierung der 
Landwirtschaft des Gebiets, bewäl­
tigt von Jahr zu Jahr einen größe­
ren Umfang der Bau-MonUgearbei- 
trtu, setzt immer mehr Objekte, in 
Betrieb. Wenn der Plan der Bau- 
Montagearbeiten im ersten Jahr des 
Planjahrfünfts 400 000 Rubel be­
trug. so ist er im zweiten Jahr des 
Pianjahrfiinfts um das 4,4fache 
größer.

Unsere mechanisierte Wander- 
kolomte baut elektrische Fernleitun­
gen vom staatlichen Energiesystem 
„Altaienergo“. __ Umspannwerke, 
montiert Inslallanon in den Woh­
nungen und Betriebsräumen der 
Kolchose und Sowchose und macht 
die Elektromontagearbeiten in den 
Bauobjekten . des Trusts „Semi- 
palatinsksowcliosstroi“.

Seil 1957, also seif der Zeit, als 
man die Hochspanaungslinie des 
Systems „Altaienergo" zu bauen 
begann, hat unser Kollektiv 13 gro­
ße Verteiler-Umspannwerke mit 
der Gesamtkajiazität von 34 000 
Kilowatt gebaut und in Betrieb ge­
setzt.

Die Belegschaft der mechanisier­
ten Kolonne verpflichtete sich, im 
laufenden Jahr zum JubiliumBtig 
38 Kilometer Kraftüberiragungslei- 
tung Buras—Bascliku) und das Um­
spannwerk in Rascbkul mit einer 
Kapazität von 6 300 Kilowatt in 
Betrieb zu setzen. Die Leitung Buns

•—Baschku! ist sehen fertiggesfejtf( 
auch die Montagearbeiten im Um­
spannwerk sind bere.ts vollendet.

In unserem Kollektiv arbeiten 
ausgezeichnete Menschen. In den 
Jahren ihrer Arbeit haben sie viel 
zur Elektrifizierung der Kolchose 
und Sowchose des Gebiets beigetra­
gen. Zu ihnen zählen der unermüd­
liche Leiter der Abteilung Urdsbar, 
Oberbauleiter Grigori Chartschenkn. 
Seine Abteilung erfüllt von Monat 
zu Monat alle Produktionspläne. vT» 
strenger aber feinfühliger Gr jP- 
se ist der Oberbauleiter der 
gen für die Vorbereitung und Mon­
tage der Masten Jefrem Molowitsch- 
ko. Unter seiner Leitung arbeitet 
der Betrieb so. daß alle Abteilungen 
immer mit Masten für die Linien 
versorgt sind.

Gut arbeiten diejenigen, die die 
Kraftübertragungsleitungen. die 
Transforniatorenumspann werke 
bauen. Kraft- uiid Beleuchtungsaus- 
râstung montieren. Das sind die 
Brigadiere der Montagebrigaden 
N'. Nikejew. R. Bikbajew. R Bär- 
sträßer. die Eleklromonteiire W. 
Lunkow, I. Semjonow, W. Malygin. 
N. Dentin. W. Timonin, die Auto­
kranführer W. Welishanski, A. 
Smirnow.'AV. Sazepin, die Maschini­
sten der Bohranlagen M. Twelenew, 
X. Jushakow und W. Gatik.

Die Belegschaft der' mechanisier­
ten Wanderkolonne „Kasstroi- 
elektromontash" wird alle Kräfte 
einsetzen, um den Plan der Bau- 
Montagearneiten zu erfüllen.

A. RESCHKE,
Leiter dar MWK „Kaistroi- 
olektromontash“
Gebiet Semipaletinsk

An der Roten Fahne des Uni­
onsforschungsinstituts für Getrei­
dewirtschaft in Schortandy 
prangt der Orden des Roten Ar- 
beitsbanners.

Die Gelehrten und Mitarbei­
tern des Instituts erweisen sich 
der hohen Auszeichnung würdig.

In den 34 Laboratorien der 16 
Abteilungen wird mit Elan an 
der Zucht neuer Sorten von hoch­
ergiebigen und dürrebesländlgcn 
Getreidekulturen weitergearbei­
tet.

UNSER BILD: Im Laboratori­
um der Abteilung für Technolo­
gie des Getreideanbaus.

Foto: D. Neuwirt

Im Schilfrohrdschungel
Im Balchaschbassln. In den 

Niederungen der Flüsse Tschu. 
Sar.vsu. Syrdarja und anderer 
im Süden und Südosten Kasach­
stans. In den Seesenken der Kas- 

'plschen Tiefebene sind fast 3 
Millionen Hektar mit Röhricht 
bedeckt. Das örtliche Vieh frißt 
dieses grobh.almlge Futter nicht 
gern, deslialb wird das rieche na­
türliche Grünland ungenügend 
ungenutzt. Doch gibl es eine Rind­
viehnasse — Santa-Gertruda. 
die sozusagen von der Natur 
selbst dazu bestimmt Ist, in den 
Schilfrohrdschungeln Kasachstans 
zu leben. Die Tiere dieser Art 
wachsen und entwickeln sich 
hier besser als In Ihrer Heimat 
— Im amerikanischen Staat Te­
xas. Zweimal, in den Jahren 
1956 und 1965. wurden 50 Kuh-

und 30 Stier-Kälber der Santa- 
Gertruda-Rasse nach Kasachstan 
Importiert. Wie fühlen sich nun 
die „Amerikaner“ am neuen 
Wohnort? Sehr gut. Sommers und 
winters fressen sie nicht nur 
das Schilf, sondern auch Weiden­
gerten. Süßbolzgras, viele Salz­
kräuter vom Hafin oder als Heu 
und „bezahlen" dieses kostenlo­
se Futter mit .-Tonnen - -besten 
Rindfleischs.1 ' >

Ste-vartraffM , {leichter die 
Hltze/WÄs «ehr wichtig' ist. be­
sitzen die Eigenschaft. 1m Som­
mer viel Fett anzusetzen, doch 
d'.c Hauptsache ist. daß die 
Santa-Oertruda-Rasse sich als 
geeignet erwies, auf den Schilf­
rohrweiden mehr an Gewicht zu­
zunehmen als In Ihrer Heimat 
Jenseits des Ozeans. Ein ein-

Jähriger Junffstter wj#gt nnn 
Beispiel 400 Kilo.

Vielversprechende Perspekti­
ven gaben die Resultate der 
Kreuzungen der Santa-Gertruda. 
Rasse mit dar kasachischen weiß­
köpfigen Rasse. Die Mischlinge 
wiegen Im Durchschnitt einen 
halben Zentner tneltr.

Gegenwärtig gibt es Im Gebiet 
Alma-Ata schon tast 12 000 
Stück Rindvieh der Santa-Gertru- 
da-Rasse und Ihrer Mischlinge, 
Ej wurde errechnet, daß die 
Schilfröhrdschungel der Republik 
bis eine halbe Million Stück die­
ser wertvollen Flelschvtehrasse 
ernähren könnten, was den Wirt­
schaften Jährlich nicht weniger 
als 200 000 Zentner Fleisch be- 
ster Qualität zusätzlich elnbrin- 
gen würde.

(KasTAG)
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DIE THESEN DES ZK DER KPdSU IN DIE MASSEN

Veteranen erzählen
Scholak-Kurgan, Gebiet

Tschlmkent. (KasTAG). im Klub 
des Sowchos ..Susakskl" Ist es 
belebt. Nach dem Vortrag, ge­
widmet dem Abschnitt der The­
sen des ZK der KPdSU ..Die 
Entwicklung der sozialistischen 
Produktion und der Aufstieg de$ 
materiellen Wohlstandes des 
Volkes" bestieg der älteste 
Schafhirt Turganall Kalymbe- 
kow die RedncrbOhnc. Er erzähl­
te von der Umgestaltung Kasach­
stans in den Jahren der Sowjet­

Dokumente 
des Großen 
Oktober

Unter den Ausgaben, die dem 
30. Jahrestag der Sowjetmacht 
gewidmet sind, nimmt dieses Al­
bum einen besonderen Platz ein. 
Darin sind ..Dokumente des Gro­
den Oktober". Handschriften­
drucke der wichtigsten Parteido­
kumente. Selten von W. I. Le­
nins Manuskripten aus der Perio­
de April 1917 — Januar 1918 
gesammelt. Diese einzigartige 
Ausgabe eröffnet eines der er­
sten Bilder W. I. Lenins, das im 
Jahre 1918 vom Künstler W. Is­
mailowitsch geschaffen wurde. 
Diese Arbeit sah Wladimir II- 
jttsch und schrieb sein Auto­
gramm darauf:
...W. Uljanow (Lenin) 31. Ja­

nuar 1918."
Die Chronologie der Im Album 

gesammelten Dokumente wird 
von der Zell an geführt, als W. I. 
Lanin ia der Nacht vom 3. auf 
den 4. April de, Jahres 1917 aus 
der Emigration nach Rußland 
zurückkenrtc. Für die Jubiläms- 
ausgâbe wurden Selten aus den 
Werken Lenins gewählt, die Wla­
dimir Iljltsch In den Schwerpunk­
ten der Entwicklung der Revolu­
tion schuf. Darunter befinden 
sich — ..Erster Entwurf der 
Aprilthesen" und Setten aus den 
Manuskripten ..Die politische La­
ge“, der Arbeit, die zusammenSprachen untereinander

^Sibirische Wissenschaftler erforschen

Wie wir in unserer Nr. 146 bereits erwähnten, befaßt sich 
Sibirische Filiale der Akademie der Wissenschaften der UdSSR
soziologisch-linguistischen Forschungen, die in die wechselseitige 
Einwirkung verschiedener Sprachen der Völker Sibiriens Einblick 
verschaffen sollen. Unser Korrespondent setzte sich mit 
dem Mitarbeiter der Filiale Leonid Malinowski in Verbindung, der 
derartige Forschungen im Slawgoroder Rayon der Altöl-Region unter 
der sowjetdeutschen Bevölkerung durchführte. Auf die Frage über 
das Programm und die Zielsetzung seiner Erhebungen sagte Genosse 
Malinowski:

..Die soziologisch-linguistische 
Erhebung. die den Arbeitstitel 
„Wechselwirkung der Sprachen 
der Völker Sibiriens'* hat. wird 
auf Grund einer Vereinbarung 
Zwischen dem Institut für Ge­
schichte, Philologie und Philo­
sophie der Sibirischen Filiale der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR und der Zentralen 
Statistischen Verwaltung der 
RSFSR durchgeführt. Die ganze 

'-Arbeit wird 'vorn korrespondie­
renden Mitglied der AdW der 

yUdSSR Prof. W. A. Awrorin ge­
leitet. Dieser namhafte Gelehrte 
beschäftigt sich seit Jahren mit 
den Problemen der Entwicklung 
der Sprachen der Völker unseres 
Landes, wöbe! er sich haupisäcb- 
lieh für die Sprachen der türki­
schen Gruppe interessiert.

..Mir wurde die Aufgabe zu­
teil”. führte Genosse Malinowski 
Walter aus. „die Entwicklungs­
wege der Sprache der Sowjet- 
deutschen Sibiriens mit Ihren 
dialektalen Färbungen zu unter­
suchen. Im Jahre 1965 wellte leb 
zu diesem Zweck einige Wochen 
Un Rayon Issllkul im Gebiet 

macht von den auffallenden Ver­
änderungen. die sich In der 
Susaksker Steppe, im Leben der 
ehemaligen Nomaden vollzogen 
haben.

Viele Teilnehmer der Revolu­
tion. das Bürgerkrieges und des 
Großen Vaterländischen Krieges 
nehmen aktiv an der Propaganda 
der Thesen des ZK der KPdSU 
unter der Bevölkerung Südka­
sachstans toll, helfet) ihren Hö­
rern, steh den Wog lebensvoller 
vorzustcllen. den die Sowjet­
menschen nach dem historischen 
Schuß der „Aurora" zurückleg­
ten.

mit anderen den Beschlüssen des 
VI. Parteitags der SDAPR(B) 
augrundcgelegt wurde.

Auf einer Seite des Albums 
befindet slch ein blauer Umschlag 
von einem einfachen Schtllerheft, 
betitelt ..Der Marxismus über 
den Staat." Hier Ist das Vor- 
bereltungsmalcrla! zum Buch 
„Suat und Revolution" gesam­
melt. das Lenin im August 
—September 1917 In der Illega­
lität schrieb.

Die gedrängten Zellen, mit 
durchstrJchencn Wörtern und 
Randbemerkungen. Verbesserun­
gen mit Buntstift... all das ist mit 
dem lebendigen Atem der „Tage, 
die die Welt erschütterten" er­
füllt. Bedauerlicherweise sind 
einige Manuskripte von Lenins 
Arbeiten, die er Im September— 
Oktober 1917 schrieb, nicht er­
halten geblieben, deshalb wurde 
ein Teil der Dokumente — ..Der 
Marxismus und der Aufstand”. 
..Brief an das Zentralkomitee der 
SDAPR(B)" als Kopien von Ma- 
schinenschrelhscltcn Jener Zeit 
angeführt. Im Album sind auch 
eine Kopie von der Seite der 
Zeitung „Iswestlja" mit dein Text 
des „Dekrets über den Boden" 
und/ die erste Seite des Lenin­
schen Manuskripts ..Deklaration 
der Rechte des werktätigen und 
ausgebeuteten Volkes" und ande­
re Materialien gesammelt.

Den historischen Dokumenten 
wurde eine Einleitung In fünf 
Sprachen — der russischen, eng­
lischen. französischen, deutschen 
und spanischen — vorausge- 
schickt.

(TASS)

Omsk und in diesem Sommer set­
ze ich mit Hilfe meiner Assisten­
ten dieselbe Arbeit hier in eini­
gen Dörfern des Rayons Slaw- 
gorod fort. Wir besuchen alle 
Einwohner und für Jedes Fami­
lienmitglied füllen wir einen 
ausführlichen Fragebogen aus. 
Es wenden unter anderem folgen­
de Fragen gestellt: „Wie lange 
wohnen Sie In dieser Gegend'.'". 
„Ihre Muttersprache und, wenn 
Sie es bezeichnen können. Dialekt 
(Mundart)'*, „Welche Sprachen 
der Völker der U'dSSR beherr­
schen Sie noch (verstehen: spre­
chen: lesen und schreiben)". 
Welter wird gefragt. welcher 
Sprache man sich Im Vorschulal­
ter bediente und welcher man sich 
gegenwärtig unter verschiede­
nen Umständen bedient: In der Fa­
milie .an der Arbeitsstelle, mit 
■lern Gesprächspartner derselben 
Nationalität, anderer Nationalitä­
ten: in welcher Sprache füllt das 
Zeitunglesen. Radiohören leichter 
usw. usf. Die Befragten werden 
aufgefordert, sich auch darüber 
zu äußern. In welcher Sprache 
nach ihrer Meinung der Unter­

Ein zweitägiges

Seminar
der Lektoren und Mitglieder der 
PropagandIstengruppan nur Pro­
paganda der Thesen des ZK der 
KPdSU ,.50 Jahre Große Sozia­
listische Oktoberrevolution“ fand 
In Aktjublnsk stritt. Seinen Teil­
nehmern erstatteten Berichte 
über die Neugestaltungen In der 
Ökonomik und der Kultur des 
Gebiets In den Jahren der So­
wjetmacht dc.r erste Sekretär des 
Gcbletspartelkomltccs N. I. Shu-

Karl-Marx-Bibliothek
So heißt seit 1933 die Stulli* 

ehe Bibliothek der Turkmenischen 
Sowjetrepublik, ein Zentrum der 
wissenschaftlichen, bibliographi­
schen und methodischen Arbeit.

Die Bibliothek wurde Ende des 
XIX. Jahrhunderts gegründet Die 
Zarenregierung versorgte das 
Unternehmen nicht mit staatlichen 
Subsidien.’ Auf Bitte der Wissen­
schaftler haben die Bibliotheken 
des Moskauer RumjanzcwMu- 
seums. der Kaiserlichen Akademie 
d*r Wissenschaften und andere 
Ämter und Dienststellen Rußlands 
viele Bücher für diese Bibliothek 
gespendet. Es waren 3192 Bände 
in russischer Sprache.

Nach der Gründung der Türk’< 
manischen Sowjetrepublik im Ok­
tober 1924 wurde diese Bibliothek 
zu einer staatlichen Bibliothek. Seit 
jener Zeit erhält sie ein obligato­
risches Exemplar von allen Druck­
werken der Sowjetunion und filier 
150 Titel der Presse in Fremdspra­
chen.

Der große Bücherfonds besteht 
jetzt aus Bänden in turkmenischer 
und russischer Sprachen, sdwie 
in Sprachen anderer Völker der 
UdSSR. in Fremdsprachen. Es gibt 
dort über 50000 Bücher in turk­
menischer Sprache, und in der Ab­
teilung für Freindsprachenlileratur 
werden 70 000 Bücher in 34 Spra­
chen der Welt aufbewahrt.

Ihre Wechselwirkung
die 
mit

richt In den Anfangs- und obe­
ren Klassen der Schule erfolgen 
soll und welche Sprache in den 
Kinderkrippen und -gärten zu 
empfehlen sei.'*

„Wie man steht", fuhr Leonid 
Malinowski fort, „hat unsere Er­
hebung nicht nur eine rein 
theoretische Bedeutung. Die von 
uns gesammelten Angaben wer­
den bei der Entscheidung solcher 
praktischen Fragen behlKlicn 
sein wie Gastaltung des Schulun­
terrichts. Heranbildung der 
Lehrkräfte. Herausgabe der Pe­
riodika und sonstiger Literatur 
usw."

Auf die Frage, ob es möglich 
sei. schon Jetzt irgendwelche Er­
gebnisse der Forschungen be­
kanntzugeben, sagte Genosse Ma­
linowski:

„Es ist bestimmt noch zu früh, 
Irgendwelche allgemeinen Schlüs­
se zu ziehen. Was mir hier Jin 
Rayon Slawgorod auffällt, ist 
eine durchaus überwiegende An­
wendung der deutschen Mutter­
sprache im Umgang mit den 
Kindern Im Vorschulalter In der 
Familie und dieser Kinder unter, 
einander. Aber die Arbeit Ist 
noch weit von Ihrem Abschluß, 
wollen wir also nicht vorgrei­
fen."

Genosse Malinowski hob her­
vor. daß die Bevölkerung seiner 
Forschungsarbeit mit regem In- 
teresse entgegenkommt und daß 
er seitens der örtlichen Organe 
allseitige Unterstützung findet. 

rin und die Sekretäre des Go- 
btetspartelkomlte« I. K Dshe- 
nalajew und K. N. Noktn. Der 
stellvertretende Direktor des 
Instituts Afrika der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
G. B. Staruschonko hielt ein 
Referat ..Der Große Oktober und 
die Aktuellen Probleme der na­
tionalen Befreiungsbewegung".

Die Seminarteilnehmer tausch, 
ton Erfahrungen über die Propa­
ganda der Thesen des ZK der 
KPdSU aus.

(KasTAG)

Der ganze Fonds zählt über 2 
Millionen 400 000 Exemplaren. Mit 
44 ausländischen Bibliotheken und 
Ämtern in 22 Ländern werden re­
gelmäßig Bücher getauscht. Der 
Bücherausleili erfolgt kostenlos, und 
die Leseruhl nimmt mit;jedem Jahr 
zu.

Fast alle Mitarbeiter der Turk­
menischen Staatlichen Bibliothek 
haben eine Hoch- oder eine miltle­
rn Fachschulbildung. Die Komplet- 
tieningsabteilung steht unter Lei- 
iung der Absolventin des Leningra­
der Instituts für Kultur Nartatsch 
Alschilowa, die methodische Abtei­
lung wird vom Absolventen des 
Moskauer Instituts für Kultur 
liresch Orakow und der Lesesaal 
— von der Absolventin der Turk­
menischen Staatlichen Universität 
Tamara Ernijasowa geleitet.

Im Jiibiläunisjahr soll die Biblio­
thek in ein neues Gebäude umzie­
hen, in dem 3 Millionen Bücher 
Platz linden können.

Das Gebäude wird Weiterhin 11 
spezialisierte Lesesäle, einen Saal 
zum Durchsehen der Bücher, einen 
Abnnnementssaal für wissenschaft­
liche Mitarbeiter und eine Aula be­
herbergen.

Dshuma SEITNIJASOW, 
Direktor dar Turkmenisch an 
Staatlichen Karl-Marx-Bibliothek

(APN)

Straßenfesttag
Ust-Kamenogorsk. < KasTAG). 

..Kal der Roten Adler”. So heißt 
eine Straße des Gebietszentrums 
zu Ehren der Teilnehmer des 
Kampfes um die Errichtung der 
Sowjetmacht Im Erz-Altai. Hier 
fand ein ..Straßenfestlag" statt. 
Die Wohnhäuser sind festlich ge­
schmückt. Ringsum — Fahnen 
Transparente. Schautafeln. Far­
benreich ist die Galerie mit den 
Porträts der besten Menschen, 
die auf dem „Kal der Roten 
Adler” wohnen und an ihrer 
Wohleinrichtung energisch Anteil 
nahmen. Die alten Kommunisten 
trafen sich mit der Jugend. Die 
Laienkünstler gaben ein Kon­
zert. Der ..Straßenfesttag'' wurde 
zu einem fröhlichen Volksfest.

Neuer Nachwuchs
Im Juli wurde beim Institut 

für Lehrerfortbildung to Kusta- 
nal ein Lehrgang für 56 Mittel­
schulabgänger organisiert.

Im Programm waren Vorlesun- 
gen in allgemeinbildenden und 
Spezialfächern vorgesehen. Be­
sondere Mühe bei der Vorberei­
tung der Neulehrer für die An- 
fangwchulc gab sich die angese­
hene und bewährte Deutschlehre­
rin Lydia Beck.

Vom 1. September an werden 
sich die Jungen Lehrkräfte dem 
großen Heer der Aufklärungsar- 
beiter anachUeßen.

M. ZERR

Schau
der Studentenagitbrigaden

In jedem Rayon des Zellnagrader 
Gebiets sind Studentcn-Bautrupps 
Ik-sciiafUgt. Außer der Bauarbe'.t 
führt diese große Armee der 
Intelligenz (viele studieren schon 
auf den Abgangskursen) eine 
große politische Massen- und Pa­
tenarbeit. Die Komsomolorgani­
sationen der Hochschulen be­
freundeten sich mit der Sowchos- 
Jugcnd, wurden zur guten Stütze 
der Parteiorganisationen In der 
Propagand aarbeit.

Dieser Tape fand in Zelino- 
grad der erste Turnus der Schau 
der Studenten-Agltbrlgaden statt. 
An Ihm beteiligten sich die Stu­
denten der Moskauer Avlations-, 
Technologischen. Ber g b au-, 
Frcmdsprachviihochschulen. der 
Universität. der Veterlnär-Akade- 
mie. eine Gruppe Studenten aus 
der DDR und aus dem Rjasaner 
Radlotechniachen Institut.

Die Jury, bestehend aus Ver­
tretern des Studentenstabs, der 

Gcblet&ibtetlung Kultur und des 
Gobletskomsomolkomltees, wähl­
te einige Nummern für das Ab- 
schlußkonzert aus. das am 12. 
August slattfinden wird. Am 
ersten Turnus der Schau beteilig­
ten sich die Studenten der 
Trupps aus den nahgelegenen 
Rayons. Am 11. August findet 
der zweite Turnus statt, an 
welchem sich die Studenten der 
anderen Trupps beteiligen wer­
den.

In der Programmgestaltung 
wird die Hauptaufmerksamkeit 
den Helden des Neulands, den 
Erfolgen unserer Menschen In 
den 50 Jahren der Sowjetmacht, 
dem Studium der Jugend ge­
schenkt.

J. SARTISON

Sowjetische
Studenten

Wann entstand bei Ihnen das 
Interessejür Ihren künftigen Be­
ruf und was war dabei ausschlag­
gebend? Wie verbringen Sie ihre 
Freizeit? Ihre Einstellung tu Ih­
rem künftigen Beruf? Diese Fra­
gen stellten Mitarbeiter des sozio­
logischen Labors des Lehrstuhls 
Philosophie der Charkower Gorki- 
Universität an viele Studenten der 
Universität,

Leiter des Labors. Kandidat der 
philosophischen Wissenschaften 
Jelena Jakuba berichtete einem 
APN Korrespondenten von einigen 
Ergebnissen der Umfrage.

Wir befragten Direktstudenten 
aller Fakultäten und aller Seme­
ster (rund 13000 Personen). Die 
Antworten zeugen davon, daß die 
Jungen und Mädchen eine recht 
klare Vorstellung von ihrem künf­
tigen Beruf besitzen und daß die 
Wahl der Fachrichtung nicht zu­
fällig getroffen war.

Die Ergebnisse der Meinungs­
forschung zeigten, daß der Jugend 
an dem von Ihr gewählten Beruf 
vor altem der schöpferische Cha­
rakter der Arbeit, die Bedeutung 
des Wissensbereichs in der Volks­

wirtschaft. dl» Aktualität dar Fach- 
richtung gefällt.

Bezeichnend sind die Antworten 
auf die Frage: „Was bewegte Sie, 
das Studium an der Universität 
aufzunehmen?“ Unter mehreren 
von der Umfrage corgescklagcnen 
Aniwortvarianten wurde von den 
meisten folgende gewählt: iJch 
möchte ein erfahrener Fachmann 
werden, um der Heimat Nutzen zu 
bringen.''

Die Universität bietet der Jugend 
weitgehende Möglichkeiten für 
ihre allseitige Entwick­
lung. Auf die Frage: „Was haben 
Sie von der Teilnahme an der Ar­
beit in gesellschaftlichen Organi­
sationen?“ antworteten 69 Prozent 
der Jungen und Mädchen, daß die. 
se Arbeit ihnen hilft, den Menschen 
besser kennenzulernen, dem Leben 
des Kollektivs näherzukomnun, 
dessen Probleme mitzuentscheiden, 
über alle Ereignisse im Bilde zu 
sein. Die Antworten über die Ein­
stellung der Studenten zur gesell­
schaftlichen Arbeit teilten sich fol­
gendermaßen: 51 Prozent der Stu­
denten schrieben, sie seien sich 
der Notwendigkeit und des Nut­
zens dieser Arbeit bewußt, 31 
Prozent empfinden ein innerliches 
Bedürfnis hierfür, weil ihnen, wie 
sie schreiben, ein „gesellschaftli­
ches Temperament“ eigen ist. Mehr 
als 20 Prozent der Befragten wol­
len das Vertrauen ihrer Studienge­
nossen rechtfertigen.

(APN)
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In Freundesland
...Am Zugfenster fliegen Bir­

ken- und Tannonwâldchen vor- 
1 bei. Immer naher kommt Brest 
mit der Hcldcnfcstung. Jenem 
westlichen Vorposten des Sowjet- 
landcs. die Zitadelle der legendä­
ren Verteidigung Im Sommer 
1941, die allen Sowjetmenschen 
und unseren Freunden Im Aus­
land heilig und teuer Ist. Schon 
von weitem Ist der viele Meter 
hohe Obelisk der Verteidigung 
von Brest an dem Tcrcspolskcr- 
tor ru sehen.

Auf Wiedersehen. Heimat! Wir 
fahren schon auf polnischem Bo­
den...

HERZLICH

WILLKOMMEN

Tercspol. Warschau. Poznan, 
die Grenze der Deutschen De­
mokratischen Republik. Frank­
furt an der Oder... In Berlin 
trifft unser Zug nachts ein. Die 
Riesenstadt kann man schon von 
weitem erkennen, über Ihr leuch­
tet dér Widerschein unzähliger 
elektrischer Lichter. Unsere Tou­
ristengruppe wird am Frankfur­
ter Bahnhof von Vertretern der 
Tourlstcnverclnlgung und von 
Studenten. Mitgliedern der Ge­
sellschaft für Deutsch-Sowjeti­
sche Freundschaft, aufs wärmste 
empfangen. Freundschaftliche 
Händedrücke, und der mit Fähn­
chen der UdSSR und der DDR 
geschmückte Bus fährt uns eine 
breite Straße entlang Ins Hotel.

Am nächsten Morgen fahren 
wir zu dem historischen Denkmal 
für die Kämpfer der Sowjetar­
mee Im Treptow-Park. Hier sind 
5000 Soldaten und Offiziere — 

Helden des Sturms auf Berlin — 
bestattet. Wir gehen die breite 
Zentralallee entlang zum Denk­
mal des Helden und Befreiers. 
Dieses erhobene Monument ragt 
hoch In den blauen Himmel em­
por. Neben uns stehen am Fuß 
des Denkmals viele Berliner: Er­
wachsene. Kinder. Pioniere, Stu­
denten. Wie stark besucht Ist 
dieser Ort! Mit welch tiefster Ehr­
erbietung verhalten sich die 
Einwohner des demokratischen 
Berlins zu dem Denkmal für die 
sowjetischen Helden, die Ihre 
Heimat von dem faschistischen 
Geschmeiß befreiten. Am Denk­
mal Hegen Immer viele Blumen: 
prachtvolle Kränze von ausländi­
schen Delegationen und beschei­
dene Blumcngeblnde. die die 
Berliner hierher bringen. Auch 
wir legen einen Blumenkranz als 
Gruß aus Kasachstan am Sockel 
des Denkmals nieder.

Dann machten wir uns mit der 
Hauptstadt der DDR näher be­
kannt. Breite Straßen, ganze 
Stadtviertel moderner Häuser, ein 
lebendiger Menschenstrom auf 
den Gehsteigen. Es ist fast un­
glaublich. daß während des Krie­
ges hier über die Hälfte aller 
Gebäude der Stadt gänzlich ver­
nichtet wurden. Völlig rekonstru­
iert und wlederhergestcllt wurde 
die 40 Kilometer lange Berliner 
U-Bahn. Hier kann man sich 
überzeugen, was ein Volk zu 
vollbringen vermag, wenn auf 
seiner Staatsflagge das Sinnbild 
der Arbeit und des Friedens 
steht: Zirkel und Hammer.

Wir fahren an einem pracht­
vollen Gebäude ■ vorbei. Das Ist 
das Hotel und Restaurant ..Mos­

kau". Einige Straßen weiter, ne­
ben dem Âlcxandcrplatz, sehen 
wir die Umrisse eines großen 
Baus — hier wird der größte 
Fernsehturm der DDR errichtet, 
der über 300 Meter hoch sein 
wird.

Den Marx-Engels-Platz nennt 
man das' Herz der Hauptstadt des 
demokratischen Deutschlands. 

, Hier befinden sich die Gebäude 
des Staatsrates und des ZK der 
SED.

Die Hauptstraße Berlins. Un­
ter den Linden entlang, an der 

sich dlp Handelsvertretung und 
die Botschaft der UdSSR erhe­
ben. fahren wir zum Brandenbur­
ger Tor.

Hinter, dem Brandenburger 
Tor beginnt eine andere Welt — 
Westberlin, das faktisch von den 
amerikanischen Militaristen ok­
kupiert Ist. Rechts erheben sich 
die finsteren Mauern des Reichs- 
tags. Direkt diesseits der Gren­
ze sicht das Denkmal des zwan­
zigjährigen Grenzers der DDR 
Reinhold Huhn. Er wurde am 18. 
Juni 1965 von westberliner Ter­
roristen erschossen, die für ame­
rikanische Dollars für diese 
schmutzige Provokation gemietet 
worden waren.

BUCHENWALD

Wir fahren nach Weimar. Die­
se Reise bewegt uns besonders. 
Denn unweit von diesem Kul­
turzentrum. dieser sehr reinen" 
und grünen Stadt, befindet sich 
das ehemalige nazistische Kon­
zentrationslager Buchenwald.

Im Maxlm-Gorki-Hotel ruhen 
wir uns aus. Hier sind 

viele Touristen. und nicht 
nur aus der Sowjetunion und den 
volksdemokratischen Ländern 
Hierher kommen Franzosen. Ita­
liener. Engländer. Touristen aus 
Holland und Belgien, aus vielen 
anderen Ländern — Buchenwald 
war Ja ein Todeslager, wo Men­
schen aus vielen von den deut­
schen Faschisten okkupplertcn 
Ländern ermordet wurden.

Buchenwald. Auf dem Gitter 
des zentralen Eingangstors die 
unhclldrohende .Inschrift: ...Jedem 
das Seine". .Ein endloser Men- 
schenstrom zieht zu diesem Tor. 
füllt das Territorium des ehema­
ligen Lagers. Man spricht nur Im 
Flüsterton. Und ■_ In dieser ge­

spannten Stille tönt gemessen, 
wcllächallcnd die Glocke vom 
Turm • — diesem Denkmal den 
Opfern des Faschismus.

Man erzählt, daß dieses Sturm­
läuten an stillen Tagen sogar In 
Weimar zu hören Ist. Es erinnert 
die Lebenden an diejenigen, 
die als Opfer ' des Faschismus 
umgekommen, aber vor Ihren 
Henkern nicht auf die Knie ge­
fallen sind.'

Am Socke! des Denkmals beu­
gen < Jetzt Tausende Menschen 
ehrerbietig ihr Knie und legen 
Kränze aus Rosen und Blumen­
gebinde nieder. Dann erheben 
sie sich und stehen schweigend, 
wie Soldaten. Die Sturmglocke 
aber läutet weiter... In Ihrem 
Schall glaubt man die Schreie 
der zu Tode Gequälten, das Ge-' 
bell der Hunde, die Ihre Opfer 
zerreißen, das Pfeifen der Pelt, 
sehen zu hören, an deren sieben 
Riemenenden Bleikugeln ange­
bracht sind...

Buchenwald Ist nicht das 
schrecklichste Vernichtungslager 
gewesen. Es gab noch ein Ausch­
witz, ein Matidaneck.und Trcblin- 
ka und Dutzende andere unge­
heuerliche Vernlchtungsfabri- 
ken. die das ganze Territorium 
des ..Dritten Reichs“ mit einem 
blutigen Netz umsponnen 'hatten. 
Nicht ohne Schauer liest man die 
Inschrift auf der Gedenkplafle: 
..Auschwitz. — vierundeinhalb 
Millionen Opfer. Maidaneck — 
anderthalb Millionen Opfer..."

Dieses Todeslager war eines 
der ersten In Deutschland. Die 
Faschisten halten cs schon Im 
Jahre 1937 für Ihre Landsleute 
— die deutschen Patrioten — 
gegründet. Hier schliffen die 
Henker Ihre Belle, machten sie 
Ihr blutiges Praktikum der mas­
senhaften Vernichtung durch. 
Von den hier ausgebildeten Hen­
kern wurden viele zu Komman­
danten neuer Vernichtungslager, 
zu Kommandeuren der Straf­
trupps der ..SS" und des ..SD" 
ernannt. Die Hitlerfaschisten 
nannten Buchenwald „Universi­
tät der Vernichtung". In der 
„medizinischen" Baracke In Bu­
chenwald wurden an.den Men­
schen verschiedene Gifte erprobt.

Von hier, aus dem Lager 
Buchenwald, wurden menschli­
che Körper an die medizinischen 
Universitäten <|es faschistischen 
Deutschlands verkauft zur An­
fertigung von Anschauungsmit­
teln In Anatomie. Hier fertigte 
man Handtäschchen. Lampen­

schirme u. a. Souvenlre aus täto- 
wlrter Menschenhaut an.

Ungeheuerlich! Wie in einem 
schrecklichen Traum gehen wir 
an diesen ..Denkmälern“ der un­
erhörten faschistischen Greuelta- 
tch vorbei.

Das Krematorium. Au$ seinen 
Schornsteinen quoll Tag und 
Nacht dunkler Rauch. Ab 1942 
verbrannte man hier die Leichen 

der Ermordertcn. der zu Tode 
gemarterten. Dir Ofen wurden 
von Häftlingen bedient, die von 
SS-Lcutcn aufs strengste bewacht 
wurden. Jedon drillen Monat 
wurde dieses „Kommando" ver­
nichtet und ein neuer, gebildet.

Wir erblickten eine Gruppe 
Menschen. Sie trugen einen 
Kranz aus Rosen und Jeder hat­
te am Rock einen Stoffetzen mit 
der Häftllngsnummer. Es waren 
deutsche Bürger, sehr alte Men­
schen. Sie gingen In geschlosse­
nen Reihen, sich an den Händen 
haltend. Manche konnten kaum 
die Tränen verbergen. Der Ex­
kursionsleiter — ein ehemaliger 
Häftling — erklärte uns. daß es 
deutsche Antifaschisten sind, die 
Hitler hinter Schloß und Riegel 
warf noch bevor die Sowjetunion 
überfallen wurde. Wie durch ein 
Wunder haben sie diese faschisti­
sche Hölle überlebt.

Wir treten näher. Die alten 
Antifaschisten beugen ein Knie 
vor der Wand neben dem Krema­
torium und senken die ergrauten 
Köpfe. Hier wurde <im 18. Au­
gust 19-14 der Führer des deut­
schen Proletariats Ernst Thäl­
mann ermordet.

Nein, Buchenwald kann man 
nicht vergessen! Die Faschisten 
übten hier ihre Grcucltatcn aus. 
unweit der Stadt, in welcher der 
berühmte deutsche Dichter Jo­
hann Wolfgang Goethe lebte und 
gemeinsam mit Friedrich Schil­
ler schuf und wirkte.

Tiefempfundene Dankbarkeit 
verspürten wir vor unseren Gast­
gebern. den Arbeitern und Bau­
ern der* Deutschen Demokrati­
schen Republik dafür, daß sie 
dieses schreckliche Mahnmal, das 
die Menschen ständig an den 
Faschismus mahnt, aufbewahrt 
haben.

D. SCHAPOSCHNIKOW
(Schluß folgt)

Vor neuen 
Entdeckungen

" „Zrckencnzephalitis. diese 
schwere Vlruskrankhelt, wird 
möglicherweise mit Hilfe von 
Lebendvakzinen verhütet wer­
den". sagte Professor Michail 
Tschumakow, ein bekannter so­
wjetischer Vlrusforscher, einem 
TASS-Korrespondenten.

Professor Tschumakow kom­
mentierte die Ergebnisse dor hier 
abgeschlossenen wissenschaftli­
chen Tagung sowjetischer Vlrus­
forscher. an der auch Gelehrte 
aus 12 Ländern teil nahmen.

Tschumakow schätzte unter an­
derem die Forschungsarbeit 
tschechoslowakischer Wissen, 
schaftler hoch ein. die mit der 
neuen Vakzine Versuche an 
Tieren auistellten.

Auf der Tagung wurde die 
Anwendung von 5 Masernimpf­
vakzinen erörtert. die in der 
DDR. Rumänien, der Tschecho­
slowakei und anderen (Andern 
entwickelt worden sind. Sowjeti­
sche Vlrusforscher berichteten 
Ober die Erfolge klinischer Ver­
suche mit der neuen Lebend­
vakzine aus dem Stamm „E- Sch- 
Tsch", gezüchtet am Moskauer 
Institut für Poliomyelitis und 
Vlrusenzephallten. Die durchge­
hende Vakzinimpfung der Kinder 
im Laufe eines oder zwclefr Jahre 
wird es allem Anschein nach er­
möglichen. Masern in der UdSSR 
auszumerzen.

Die Tagungsteilnehmer hörten 
mit großem Interesse einen Be­
richt amerikanischer Vtrusfor- 
scher über die Kuru-Krankheit. 
eine chronische Vlruserkrankung. 
Professor Tschumakow sagte, die 
Ergebnisse der Versuche an ei­
nem Schimpansen könnten auch 
bei der Erforschung anderer 
durch Viren hervorgerufener 
chronischer Erkrankungen des 
Zentralnervensystems ausgewer­
tet werden.

(TASS)

Immer 
unterwegs

Das Revier ..Tschuschkaly" 
des Sowchos ..Sheleslnski" liegt 
von den zentralen Straßen weit 
entfernt. In diesem Revier be­
findet sich die einsame Hütte des 
Pferdehirten dcs Sowchos. Ra­
masan Omursabekow. Er hat 
eine große Herde, die ständige 
Betreuung benötigt. R. Omursa­
bekow -hat keine Zeit, die Nach- 
barsledlung zu besuchen. Des­
halb ist hier der Wanderiaden 
Wladimir Pflaums immer will­
kommen.

Auch heute ist Wladimir 
Pflaum wieder da. Er zeigt dem 
Hirten seine Waren, hilft ihm. 
das Nötige zu wählen: Kleidung. 
Nahrungsmittel, Bücher. Dann

lädt der Wirt Wladimir ein. sich 
ein. wenig auszuruhen und bewir­
tet ihn mit frischem Kumyß. Doch 
bald darauf Ist der Wanderladen 
wieder unterwegs.

In der achten Brigade des 
Sowchos „Pamjat Kirowa" wird 
der Wagen von einer lebens­
freudigen Kinderschar umringt. 
Bald geht es In die Schule, und 
da muß man Bucher haben.

Wenn sich die Kinder, die 
neuen Bücner betrachtend, zer­
streuen. eilt Wladimir Pflaum 
weiter, die Bestellungen seiner 
Kunden zu erledigen. Wenn er 
aber mal ihren Anforderungen 
nicht nachkommen kann, so wer­
den die nötigen Bestellungen in 
ein spezielles Buch eingetragen, 
um die Ansprüche der Kunden 
das nächste Mal unbedingt zu 
befriedigen.

Dafür erfreut sich Wladimir 
Pflaum Ja auch allgemeiner Ach­
tung. J. VOTH

I SPORT . SPORT ■ SPORT ■ SPORT

Junioren-Bewerbe im Schwimmen

und Wasserspringen
Moskau. (TASS1. Preisträger 

der Spartakiade der Völker der 
UdSSR werden zu der ersten Eu­
ropa-Meisterschaft der Junioren 
Im Schwimmen und Wassersprin­
gen antreten, die ’lti Unköping 
(Schweden) am 13. bis'15. Au­
gust stattflndet. An den Wett­
kämpfen werden sich höchstens 
15 Jahre alte Sportler beteiligen.

Das bekannteste Mitglied der 
sowjetischen Schwimmermann­
schaft. die zu der Meisterschaft 
führt, ist die Vizemeisterin Eu­
ropas Irina Posdnjakowa (14h 
die auf der Spartakiade mit 5 
Minuten 38.6 Sekunden dritte 
im Lagenschwimmen über 400 
Meter wurde. In Schweden wird 
sie auch im Brustschwimmen zu­
sammen mit Vera Sehamklna 
(auf der Spartakiade die Bronze­
medaille über 100 Meter — 
1:18.6) auftreten

Der VIzeme.:..- -.Ist Spartakia­
de Grigori Dawx -Jow startet zu

200 Meter Lagenschwimmen. 
(2:18.2> und zum Rückenschwim­
men (2:18.8). Seine gute Tech­
nik und Körperverfassung wür­
digte während der Spartakiade 
einer- ■ Ihrer Gäste* — William 
Philips. Präsident des Internatio­
nalen Schwimmverbandes. Außer 
Posdnjakowa gehören der Mann?

i schäft noch . 3 vlerzähnjährigC 
Sportlerinnen an: Ltdija Grebe 
(100 Meter Freistil—1:05.9). JS 
lena Kor-nejewa (100 Meter Rük- 
ken — 1:14.2) und Tatjana Mi- 
Gakowa (200 Meter Lagen­
schwimmen — 2:42.61. Tanja 
Slarinkowa ist sogar erst 13 Jah­
re alt; ähre Leistung über 100 
Meter Schmetterling 1:12.3.

Zur Europameisterschaft fuh­
ren ferner die Wasscrspringer 
Alla Selina. Nadeshda Trubo- 
tschnikowa. Wladimir Nikolajew 
und Wladimir KiperuÜn. Sie al­
le beteiligen sich zum erstenmal 
an internationalen Wettkämpfen.ModellmacherHeinrich Thießen

Schönes, bequemes und haltba­
res Schuhwerk — dafür bemühen 
sich viele Menschen und Fach­
leute der Schuhindustrie.- Einer 
dieser Fachleute Ist Heinrich 
Thießen. Er Ist schon 19 Jahre in 
der Schuhfabrik zu Karaganda 
beschäftigt. Einst Lehrling, ist er 
heute Meister, von dem man zu 
sagen pflegt: „Goldene Hände".

Im Expcrlmcntallaboratorlum 
der Schuhfabrik sitzen vier Mit­
arbeiter an Ihren Reißtischen. Das 
sind der Obermodellmacher Hein­
rich Thießen und seine Kollegen 
Wassili Jurkow. Doris Klimowa 
und Alexej Kostyrcnko. Sie ar­
beiten an neuen Schuhmustern. 
Ihre Gedanken bringen sie zuerst 
zu Papier, es entstehen Skizzen. 
Darauf macht man Probemodel­
le.

Einige neue Modelle stehen auf 
dem Tisch des Obermodellmachers. 
Schöne Damenschuhe, die der 
anspruchsvollsten Modedame ge­
fallen- werden.' Und der Preis? 
Nur 10 Rubel! Die Herrenmodelle 
werden bei jedem Festausgang 
gut sein. Diese Schuhe werden 
12 Rubel kosten. Schön und 
nicht teuer. Auch haltbar, fügt 
Heinrich Thfcßen hinzu.

Unter den neuen Mustern Ist 
eine große Auswahl von Mäd­
chen- und Damenschuhen. Die 
Frauen sind eben wählerischer 
als die Männer, besonders wenn's 
um Schuhwerk geht. Modellma­
cher tragen diesem Umstand 
Rechnung.

Der Unionskünstlerrat hat 
kürzlich 22 neue Schuhfassons 
der Karagandaer Modellmacher

mit „Prima" eingeschätzt. 40 
Modelle -bekamen*gute Einschät­
zungen. Im nächsten Jahr wird 
Ihre Serienproduktion aufgenpm- 
men. 3 200 000 Paar Schuhe 
wird die Fabrik im dritten Jahr 
des Planjahrfünfts den Schuhlä­
den der Republik liefern. ,

Heinrich Thießen und seine Kol-' 
legen denken schon wieder an die 
Zukunft: sie arbeiten an neuen 
Fassons.

Dazu muß man viel wissen __
was es bei den Modellmächern 
Moskaus. Leningrads. Talllns. 
Tbilissis neues gibt, welche Schu­
he -man In der CSSR. In der DDR. 
In Ungarn gerne trägt und noch 
vieles andere.

In der Hauptstadt unserer Re­
publik wird bald der* Jubiläums- 
Jahrmarkt für Schuh- und Ix*der- 
waren stattfinden.

Die Schuhfabrik von Karagan­
da nimmt daran teil.

Viel Glück Ihnen. Heinrich 
Thießen und Ihren Kollegen! Mö­
gen die Schuhe mit der Karagan­
daer Fabrikmarke viele Besteller 
haben!

A. KAADE

UNSER BILD: Heinrich Thießen 
zaubert neue Schuhmodelle.

Karaganda

Noch 
ein Punkt 
für „Dynamo“

Die Fußballmannschaft ..Swerd­
lowez" aus dem Gebiet Tasch­
kent. Spitzenreiter der „B" Klas­
se im Titelkampf der Zone Mit­
telasien. traf sich am 8 August 
In Zellnograd mit der örtlichen 
Mannschaft „Dynamo**. Die Zeil- 
nograder F ußballicbhaber 
wünschten natürlich Ihrer Mann- 
schäft nur den Sieg. Aber wie 
Im ersten. so auch Im zweiten 
Treffen dieser zwei Mannschaften 
gab es keinen Sieger. Der hart­
näckige Kampf, das zügige und 
schnelle Spiel endete mit 0*0. 
Somit haben beide Mannschaften 
auf ihr Konto je 1 Punkt ge­
bucht.

Die nächsten drei Treffen, die 
der Mannschaft „Dynamo" am 
14.; 19. und 24. August bevor­
stehen. wenden ebenfalls in Zell- 
n.’grad stattfinden.

(Eigenbericht)
Match zwischen den Fußballmannschaften „Swerdlowez" (Taschkent) und „Dynamo" (Ze- 

linogrud).

Auf Anreounq
der „Freundschaft“

JIUGHERMARKT „ «Durch der Heimat
In der Nr. 128 unserer Zel- j 

tung vom 30. Juni war ein I 
Beitrag von A. Lange „Durst 
der Erde” veröffentlicht, in 
dem über die schlechte Was­
serversorgung der Weide­
plätze des Sowchos „Syrdar- 
Jlnski'*, Im Gebiet Ksyi-Orda 
und von der Fahrlässigkeit i 
der Sowchosleitung die Rede

Wie uns der Leiter der 
landwirtschaftlichen Abtei­
lung des Ksyl-Ordaer Ge- 
bletskomltccs der KP Kasach­
stans Genosse S. Saurbekow 
mltteiltc. wurde der Artikel 
Im Rayonkomitee der KP 
Kasachstans von Tschlili be­
handelt. Um die Saal Bächen 
und Hcuschläge des Sowchos 
„SyrdarJInski" mit Wasser zu 

i versorgen, wurde beschlossen, 
den Kanal „Linke Abzwei­
gung" zu rekonstruieren und 
auf dem Abschnitt „Ortak- 
schil" einen neuen Kanal " zu 
bauen. Auch andere Maßnah­
men zur Verbesserung der 
Ökonomik des Sowchos wur­
den getroffen.

E. Strittmatter. Ole Blenkopp.
E. Vogel. Rembrandt. Welt der Kunst
„Immer In der Furche". Sammelband. Sowjetische 

Erzählungen und Gedichte
W. Bredel. Die Enkel
H. Zinner. Wenn die Liebe stirbt
L. Mallachow. Bettina
H. Schneider. Tote schwelgen nicht
O. Deutsch. Schubert.
J. Sieber. Tiere. Wälder. Junge Menschen •

Das El des Kolumbus
Das Stuttgarter Hutzelmännlein
Komm, lieber Mal
Kasperle l'm Kinderhaus

0.81 Rubel
0.70 Rubel

0.56 Rubel
0.93 Rubel
0.68 Rubel
0.65 Rubel
0.79 Rubel
2.00 Rubel
0.88 Rubel

R. Wels.

E. Mörike.

0.28 Rubel
0.28 Rubel
0.27 RubelH. Schulze.

E. Bcrgner.
Brüder Grimm. Das Lumpengesindel

E. Gerstäckcr. Streif- und Jagdzüge durch die
■Vereinigten Staaten Nordamerikas

„Durch der Heimat welle Fluren'. .
wjetlscher Poesie \ind Prosa

Die Bücher können per Nachnahme durch die Buchhandlung 
„Woßchod". Zellnograd. U’.lza Mira bestellt werden.

0.48 Rubel
0,35 Rubel

0,95 Rubel

, Sammelband so- < 
— 0.77 Rubel

weite Fluren
Ist der zweite Sammelband so­
wjetischer Poesie und Prosa, der 
unlängst im Progreß-Verlag Mos­
kau erschien. Das Buch enthält 
Werke von fünf Autoren: Fried­
rich Bolger. Edmund Günther. 
Dominik Holl mann. Ernst Kon- 
tschak und Erich Richter.

Am stärksten ist mit einer gro­
ßen Auswahl von Gedichten 
Friedrich Bolger Im Sammelband 
vertreten. Der Themenkreta sei­
ner Gedichte Ist umfangreich: po- 
Iltlschc Zeltgedlchte wie „Ich 
wähle“, „Es führt uns Lenins 
Partei". Völkerfreundschaft 
..Mein Freund Taras". Naturbi­
trachtungen „Wenn die Lerche 
singt"; Sentenzen wie Im ..Wald, 
schütz Specht", lyrische gefühl­
volle „Abend", „Liebe" und an­
dere; Naturbeschreibungen wie 
.Der Sommer naht“; philosophi­
sche Betrachtungen „Am Kamin" 
u. a. widerspiegeln das mannig­
faltige gesellschaftliche Leben

Edmund Günther kennen unse­
re Leser vorwiegend als Dichter

der Natur: „Winters Ankunft", 
„Mutter Birke”, ..Frühlingsmor­
gensonne". „Dürre". ..Der Quell" 
u. v. a. dieser Art sind In den 
Sammelband auf genommen. Je­
doch auch andere Fragen und 
Probleme bewegen den begabten 
Dichter.

Dominik Hollmann Ist mit ei­
ner Reihe von Gedichten und 
meisterhaften Erzählungen ver­
treten: mit Genugtuung vermer­
ken wir. daß da „Die zänkische 
Brigade" nicht fehlt. Von den 
Gedichten möchten wir „Was mir 
Lctnln ist" hervorheben. Von 
Erich Richter haben wir die 
den Sowjclärzten gewidmete 
„Reportage aus der Nacht", und 
Ernst Kontschak Ist mit vier Er­
zählungen vertreten.

Der Sammelband „Durch der 
Heimat weite Fluren” ist eine 
freudige Erscheinung auf unse­
rem Büchermarkt und In allen 
Knlgotorgs und vielen ländli­
chen Buchhandlungen des Ge- 
bietskonsumverbinds zu dem 
Preis von 0,77 Rubel erhältlich.
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Chefredakteur — 19-09, Sfeffo. s 
Chefr. — 17-071 Rcdaktionssekre- S 
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TELEFONE

18.00—„Festival des Tanzes.
« Filmkonzert. (Zellnograd >

19.00-----Weder dem Gott, noch
dem Teufel". Zeichen­
film. (Tscheljabinsk)

19.20—Chronik. (Tscheljabinsk)
19.30—„Melodien der Berge". 

Konzert. (Tscheljabinsk)
20.00—Dekade dor Tadshikischen 

SSR In Moskau
21.00—Fernsehnnchrlchten, (Mos-

21.20—R. Kutul. „Santa Luela". 
Lltcratursendung

□2.00—-UnionsfußballmeIst e r- 
schäft „Torpedo" (Mos­
kau) — „Spartak" (Mo<-

23.45—Stafette der Neuigkei­
ten

00.45—Estradenkonzert

§ Massenarbeit — 74-26. IPirt- k 
schäft — 13-23. 18-71, Kull.tr — i 
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ä 78-50, Information — 17-55, t.e- $ 
§ serbriefe — 77-//. BucMuiUung s 
8 — 56-45. Fernruf — 72.
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§

«4>PORHAIUA«T> 
MHAEKC6514 §

Ti<norpa(t)Hn .W '
»HÖTs32 3zmi >& 9163

Kull.tr

	DEN 50. JAHRESTAG DER GROSSEN

	EHRENTITEL DEN

	SPEZIALISTEN


	so

	DIE THESEN DES ZK DER KPdSU IN DIE MASSEN

	Veteranen erzählen

	Ein zweitägiges

	Seminar

	Straßenfesttag

	Neuer Nachwuchs


	Vor neuen Entdeckungen

	I SPORT . SPORT ■ SPORT ■ SPORT


	Junioren-Bewerbe im Schwimmen

	und Wasserspringen

	Modellmacher

	Heinrich Thießen

	JIUGHERMARKT „

		 |




